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25. Jahrgang / Nr. 226 


606 Sowjetflugzeuge wurden bei Kalatsch. vernichtet 
Kampffeld 


Berlin, 14, August 

Das Oberkommando der Wehrmacht teilt zu 
den Kämpfen im Kaukasusgebiet am Donners- 
tag folgendes mit: 

Deutsche Truppen drangen welter in das 
Gebirge ein. In den schmalen Tälern des wald- 
reichen Berggeländes, ‚wo der Feind unter 
Ausnutzung der für die Verteidigung glnsti- 
gen Geländeverhältnisse das Vordringen a. 
scher Gebirgsjäger aufzuhalten versuchte, 
entwickelten sich harte Kämpfe, bis der Wi- 
derstand des Feindes gebrochen war. Den zu- 
rückweichenden Bolschewisten nachstoßend, 
nahmen die deutschen Truppen einen feindli- 
chen Stützpunkt und zersprengien dort etwa 
2000 Sowjetarmisten, die sich auf ihrer regello- 
sen Flucht nach Süden zurückgezogen hatten. 

Die Luftwaffe zerschlug in Tiefangriffen 
flüchtende feindliche Kräftegruppen auf den 
Straßen im Raum südlich Maikop. Starke 
Kampf- und Sturzkampfflugzeugverbände setz- 
ten auch am Donnerstag die Bekämpfung der 
Hafenanlagen von Anspa, Noworossisk und 
Tuapse am. Schwärzen Meer fort, Die Verla- 
dung der Bolschewisten an der gesamten Kau- 
kasusküste wurde durch die heftigen Luftan- 
grille empfindlich. gestört, Zwei Handelsschiffe 
von zusammen 6000 BRT, sowie zwei kleinere 
Transportdampfer.- wurden durch Bombentreffer 
beschädigt, 

Auch deutsche Schnellboote griffen in die 
Bekämpfung des feindlichen. Schiffsverkehrs 
von Tuapse wirkungsvoll ein. 

Im Raum: ostwärts des Manylsch drangen 
die, deutschön Trüppem tiefer in das Käl- 
mückengeblet und die der Wolga vorgelagerten 
Salzsteppen ein. Einige Ortschaften wurden 
genommen. 

Zwischen Wolga und Don führte der Feind 
am Donnerstag mehrere Gegenangriffe, die 
von deutschen und rumänischen Truppen zum 
Teil im Nahkampf unter schweren blutigen 
Verlusten des Feindes abgeschlagen wurden, 
Dabei wurden 14 feindliche Panzerkampfwagen 
vernichtet, Nach Säuberung der am Vortage 
in härten Bunkerkämpfen genommenen feind- 
lichen Stellungen gewann der Angriff der 
deutschen Infanterie weiter an Boden, Bei 
diesen Kämpfen würde eine feindliche Kampf- 
gruppe zur Flucht gezwungen, wobei die Bol- 
schewisten mehrere hundert Gefallene und 


zahlreiche Gefängene auf dem 
zurücklässen mußten, 

Sturzkampf- und Schlachtflugzeuge bom- 
bardierten zur Unterstützung der Truppen des 
Heeres in. rollenden Einsätzen feindliche Stel- 
lungen und Widerstandsnester südwestlich 
Stalingrad. Uber den Kampfräumen zwischen 
Kaukasus und Stalingrad waren die deutschen 
Jagdverbände am Donnerstag mit dem Ab- 
schuß von 52 feindlichen Flugzeugen beson- 
der erfolgreich. 

Einer nachträglichen Meldung zufolge haben 
die. unter Führung des Generälobersten der 
Flieger,- Freiherr von Richthofen, stehenden 
fliegenden Verbände und Abteilungen der 
Flakartillerie im Verlauf der Kesselschlacht 
von Kalatsch 606 feindliche Flugzeuge in Luft- 
kämpfen vernichtet und weitere 107 Flugzeugs 
am Boden zerstört, Dürch Bomben deutscher 
Kampf- und Sturzkampfflugzeuge wurden 279 
bolschewistische Panzerkampiwagen ver- 


Monatlich 2,50 RM, (einschließlich 40 Rpf, Trägerlohn), bei Postbezug 2,92 RM. einschließlich 42 Rpt. Postgebühr und 
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Sonnabend, 15. August 1942 


Kriegseinsatz des RAD. im Osten 


Eine von den Sowjets gesprengte Schlenenstelle wird von den Männern des Relchsarbeltsdiensteos 


wieder iInstandgesctzt, 


nichtet. Die Flakartillerie. bewährte. sich bei 
der Sicherung des Luftraumes sowie bei der 
Bekämpfung feindlicher Panzerangriffe, Batte- 
riestellungen und Widerstandsnester, 


Die Schwester Pandit Nehrus verhaftet 


Briten versuchen ihre überholten Kunstkniffe / Blutige Demonstrationen 


Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterslallers 


Stockholm, 15. August 
Obwohl man in London versucht, sich be- 
züglich der ‘Entwicklung in Indien in Sicher- 
heit zu) wiegen, trelfen doch noch, insbeson- 
dere über Reuter, Nachrichten z. B. aus Kal- 


ira, Dadar, Pona und Allahabad ein, die ët- 


kennen lassen, daß die Empörung der indi- 
schen Volksmassen nach wie vor in stürmi- 
schen und blutig verlaufenden Demonstratio- 
nen einen Ausweg sucht: In Allahabad ist 
auch die Schwester Pandit Nehrus, Vidjaja- 
laxmi, am Donnerstag verhaftet worden, Die 
Schwester Nehrus ist bis jetzt die einzige 
Frau, die jemals in Indien einen Minister- 
posten inne gehabt hat, 

Wie schwedische Korrespondenten aus Lon- 
don berichten, betrachtet man dort die Lage in 
Indien neuerdings, sehr optimistisch und glaubt, 
daß die Kongreßführer „die Schlacht verloren’ 
hätten. Man erwäge jetzt, den Rat des Vize- 
königs zu erweitern, und zwar in der Weise, 
daß die mohammedanische Liga und die ortho- 


doxen Hindus, die sich: bereits von der Kon- 
gteB-Partei distanziert hatten, In dem Rat ver: 
treten sein sollen, Diese Anregungen liegen 
offensichtlich ‚auf der bekannten Linie der bri- 
tischen Politik gegenüber ‚den unterworfenen 
Völkern, die Balance zwischen den verschie- 
denen Gruppen aufrechtzuerhalten, um dadurch 
die eigene Perrschalt um so sicherer behaup- 


‚ten zu können, So’ erfolgreich eine solche Po- 


litik-g@yiß auch in.der Blütezeit des britischen 
Imperialismus gewesen war, so sehr hat doch 
gerade auch die jetzige Entwicklung in Indien 
gezeigt, daß mit Mitteln dieser Art Krisen 
wohl vielleicht noch gewaltsam unterdrückt, 
aber nicht behoben werden können, Der Nieder- 
gang der englischen Herrschaftstechnik läßt 
sich wohl kaum deutlicher als an Vorschlägen 
dieser Art ermessen; denn sie zeigen die Er- 
schöpfung der Ideenwelt des heutigen briti- 
schen Imperialismus, Jer nichts Besseres mehr 
einfällt, als auf offensichtlich überholte Kunst- 
kniffe zurückzugreifen, deren Versagen auch 
von London ernsthaft kaum "bestritten werden 
kann, 


Der Heroismus der Heimat zerbricht den Britenterror 


Von dem nach: Westdeutschland entsandten 


In 10 000 Angriffen gehärteter Abwehrwille / Statt Ausfall Leistungssteigerung/ eneikorrespondenten des DNB., H. B: Lanze 


Düsseldorf, 14. August 

In welchem alle Erwartungen und Vorstel- 
Jungen weit ‚übertreffenden Maße das west- 
deutsche Kriegsgebiet seit mehr als zwei 
Jahren, als Churchill mit den Terrorangriffen 
auf die deutsche Zivilbevölkerung begann, ehe 
auch nur eine Bombe auf englische Städte ge- 
fallen war, diese Opferbereitschaft bewies, daß 
sollten wir während des mehrtägigen Be- 
suches erleben, den ihm Reichsminister Dr. 
Goebbels abstattete, um der tapferen Be- 
völkerung der Grenzgebiete den Dank und die 
Anerkennung des Führers, die stolze und gren- 
zenlose Bewunderung des ganzen deutschen 
Volkes auszusprechen. Denn, wenn wir auch 
überzeugt sind, daß, wie im norddeutschen 
Küstengebiet, im Westen und Südwesten das 
deutsche Volk überall im Großdeutschen Reich 
in der Stitnde der Not mit der gleichen Ein- 
sicht:um der höheren Sache willen standhalten 
würde, so hatle das Volk an Rhein und Ruhr 
in vielen schweren Nächten und in mehr als 
10.000. Angriffen sein tapferes Herz zu bewei- 
sen. Und das war der erste und zugleich. auch 
nachhaltigste Eindruck, daß es dabei aine Hal- 
tung von wahrhaft erhabener menschlicher 
Größe gezeigt hat, 

Nie und nimmer wird es England gelingen, 
mit seinen Überlällen auf ungeschützte Wohn- 
viertel, mögen sie mit noch so großem Auf- 
wand durchgeführt, mit noch so großem Pro- 
pagandageschrei als Englands „Initiative” qe- 
priesen. werden, das deutsche Volk auf die 
Knie zu zwingen. 

Zynisch gestehen die Briten ein, daß es un- 
möglich sei, die weitverzweigte deutsche Pro- 
duktion aus der Luft ernstlich zu gefährden. 
Daß sie jetzt hinterhältig, versuchen, die Schuld 
an den Terrorangriffen ihren kanadischen oder 
südafrikanischen Trabanten, die Reuter als die 
Hauptbeteillgten der Terrorangriffe feiert, um 


den eigenen Schild zu reinigen, der seit Bara-- 


long, Dünkirchen, Cossack, Namsos, Oran so 
viele unverwischbare Flecken aufweist, in- die 
Schuhe zu schieben, kann das Maß der Ver- 


achtung für so viel Erbärmlichkeit nur steigern, 

Am tiefsten aber hat Churchill dieses ehr- 
liche, aufrechte Volk des deutschen Westens 
durch seine geschmacklosen ‚Flugbiätter mit 
der Aufforderung „Trennt euch von Hitleri” 
beleidigt Wenn sich der whiskyselige Mr. 
Churchill je verrechnet ‘hat — ‚und das ist seit 
Antwerpen und Gallipoli wahrhaftig oft genug 
geschehen —, dann hier, „Nun erst recht!" das 
ist die Antwort, die man überall ini deutschen 
Westen, wo die Schergen. Churchills hausten, 
hören Kann. 

Einer unserer ersten Besuche gilt einem 
Werk, 'von dem die Engländer behaupteten, 
es dem Erdboden gleichgemacht zu haben. In 
Wirklichkeit ist es bei über hundert Angriffen 
insgesamt dreimal getroffen wörden, die bei- 
den ersten Male ohne jeden Produktionsaus- 
fall, Beim letzten 'Großangriff ließen die viel- 
fäch vier Generationen im gleichen Be- 
triebe tätigen Arbelter ihre in der Nähe liegen- 
den eigenen Heime, da sie nicht mehr zu ret- 
ten wären, brennen, üm zur Fabrik'zu eilen, 
dort "wertvolles Material und Werkzeuge zu 
bergen, und so ihren Arbeitsplatz zu erhalten. 
In dem wohlaufgeräumten Trümmerfeld stehen 
sie nun unter freiem Himmel an ihren Feld- 
schmieden und Schraubstöcken oder sie haben 
provisorische Dächer für die wertvollen Ma- 
schinen errichtet, oft nur ein paar Bretter oder 
BISCHPLINE über verkohlte Balken und Mauer- 
reste oder von der Glut verbogene Eisenkon- 
struktionen gelegt. Darunter aber surren die 
Drehbänke, zischen die Schneidebrenner, dröh- 
nen die Hämmer Und während plötzlich die 
Luftschutzsirenen heulend den gewohnten Ta- 
gesangriff ankündigen, berichtet der Betriebs- 
tührer, ohne auch nur den Bruchteil einer Se- 
kunde seine Rede zu unterbrechen oder zu 
beschleunigen, daß 90 Prozent aller Arbeiter 
äm Morgen nach dem Angriff trotz gestörter 
Verkehrsverbindungen zur Stelle wären, selbst 
die, die einen Angehörigen ‘oder: ihr ganzes 
Hab und Gut »verloren ‚hatten. ' Durch diese 


Treue zum Betriebe, seien ‚große Werte gerettet 


worden, Den vorübergehend entstandenen 
Produktionsausfall aber habe eine Steigerung 
der Leistung im. Gesamtbetriebe von zehn bis 
dreißig Prozent mehr als wettgemacht. 

Dieses Pflichtbewußtsein steht keineswegs 
vereinzelt da, Wie uns Gauleiter, Oberbürger- 
meister und Wirtschaftsführer unabhängig von- 
einander bestätigen, sind selbst nach den bis- 
her schwersten Angriffen über 90 und ‚mehr 
v. H. an ihren Arbeitsplätzen erschienen, und 
ihrer Arbeit nachgegangen wie alle Tage und 
als sei nichts’geschehen, Das war so in Köln 
und in Düsseldorf, in: Duisburg und München- 
Gladbach, in Neuß und Moers, kurzum in Stadt 
und Land, Unsere Arbeiter, erklärte ein Be- 
triebsführer in Düsseldorf, wettelfern geradezu, 
auf die Minute pünktlich zu sein, 

Wenn'bei aller Schwere der Angriffe die 
entstandenen Schäden in keinem‘ Verhältnis 
züm Einsatz des Feindes’ standen; dann ist das 
in der Hauptsache dem ‘geradezu vorbildlichen 
und heroischen Einsatz aller mit der Abwehr 
und Bekämpfung beträuten, aber auch der ge- 
genseitigen Hilisbereitschaft zu verdanken, Das 
gilt für die Angehörigen der Luftschutz- und 
Feuerlöschpolizei, für die Organe. der Kommu- 
nen; besonders aber für alle Formationen und 
Gliederungen der Partei. Immer waren sie 
Vorbilder an Mut, Tapferkeit, Schneid; Opfer- 
wille und Zähigkeit. 

1500 dieser Braven: hat der Kölner Gau- 
leiter ausgezeichnet und dabei erklärt, dab eın 
Vielfaches dieser Zahl hervorgehoben zu wer- 
den verdient habe, i 

So haben die bombengeschädigten Grenz- 
gebiéte sich in Haltung und Geist, E'nsatz- 
bereitschaft und helfender Hingabe als ein vër- 
pflichtendes Vorbild für die ganze Nation er- 
wiesen. Sie haben ohne Pathos und ohne An- 
spruch auf Ruhm und Anerkennung mit tapte- 
rem Herzen ihre. Pflicht getan, ‚wie das Gesetz 
befahl“, Ihre Stärke, ihre Standhaftigkeit und 
ihre Treue sind indie: Geschichte der Nation 


‚eingegangen. Ihre Stirnen schmückt ‘der Lor- 


beer der Unvergänglichkeit, 


(PK,.-Aufn.: Kriegsberichter Kreutzer, RAD, Z.) 


Zerstörte Mittelmeerpläne 


Drahtbericht unserer Berliner Schriitleltung 
Berlin, 15, August 


Durch die Zerschlagung des großen Geleit- 
zuges erhalten die strategischeh und politi- 
schen Pläne der Engländer für das Mittelmeer- 
gebiet, für den Nahen Osten und nicht zuletzt 
atch für Ägypten einen vernichlenden Schlag. 
Gleichzeitig werden die Ängste ünd' Nöte der 
Briten in diesem Gebiet offenkundiger denn je. 

Seit Wochen spricht man in London und 
Washington von der wachsenden Gefahr, die 
für die Positionen der Alliierten im Nahen 
Osten heraufsteige, Dabei wird ebenso mit 
dem einen Auge auf den Kaukasus 'geblickt 


-wie mit dem’ anderan-auf Rommels Stellungen 


bei EI Alamein, Vor ein paar Tagen erst 
schrieb die „Times“ in einem Leitartikel, im 
Nahen: Osten lägen die bedeutendsten Sam- 
melpunkte und Kreuzwege der Welt. Ägypten 
sei der Eckstein des dortigen strategischen 
Verteidigungssystems. Es liege eine große Un- 
ruhe in dem Wissen, daß die Streitkräfte der 
Achse Nachschub und Verstärkungen in nicht 
unbeachtlichem Ma erhielten und daß sie 
ihre Position bei -El' Alamein behaupten, Im 
Londoner Sender wies am 11, August. ein Kom- 
mentator darauf hin, im Mittleren Osten gehe 
im. gegenwärtigen Augenblick der Kampf um 
die Versorgung vor sich, und die Deulschen 
hätten infolge der geringeren Nachschübent« 
fernung ‚einen ‘großen Vorteil, 


Als Churchill und die britische Admiralität 


‚die Zusammenstellung des jetzt zerschlagenen 


Geleitzuges veranlaßten, gingen sie also davon 
aus, daß die britisch-amerikanischen Truppen 
im Nahen Osten nicht mehr die Zeit haben, 
auf Nachschub zu warten, der den wochen- 
langen Weg um das Kap der Guten Hoffnung 
herum machen muß. London faßte deshalb den 
Plan, den kürzeren Weg durch das Mittelmeer 
wieder zu aktivieren, dafür aber das Geleit 
der Transporter durch Kriegsschiffe so stark 
zu machen, daß es für die Achsenstreitkräfte 
unängreifbar würde, 

Mit drei Schlächtschiffen, vier Flugzeug- 
trägern und etwa 20 Kreuzern, Zerstörern und 
önderen Begleitschiffen boten die Briten und 
Amerikaner eine Seemacht auf, wie sie noch 
nie für einen Geleitzug zusammengestellt wor- 
den wär, Die mit dem Konvoi beförderten Ma» 
terlalien und Menschen sollten die Wende für 
die Stellung der Briten im Nahen Osten ein- 
leiten helfen. Wahrscheinlich 'träumte man in 
London auch von offensiven Plänen, an die 
man auf Grund der neuen Verstärkungen würde 
herangehen können, % 

Diese Pläne sind durch die  slegreiche 
deutsch-italienische Zusammenarbeit mit einem 
Schlage vernichtet worden, Dafür manifestiert 
sich um sò ‘glänzender die große Strategie 
Deutschlands und Italiens und die enge Zu- 
sammenärbeit der Streitkräfte der beiden 
Achsenmächte. Mit besonderem Bedäuern ‚wird 
General Auchinleck diese Dinge zur Kenntnis 
nehmen; denn er ist ja der vorderste Leidtra- 
gende bei diesem mißlungenen britischen Un- 
ternehmen. 

Der zweite unmittelbare Leidträgende Ist 
das britische Ansehen im Orient, das im Laufe 
der letzten Jahre so rapide gesunken ist. Eng- 
land braucht im Nahen Osten unbedingt einen 
Erfolg, Zumindest kann es sich keine Nieder- 
lage mehr leisten, Darüber ist man sich in 
London nicht im Zweifel, Die italienische Zeit- 
schrift „Espansiona Imperiale“ berichtete die- 
ser Tage von britischen Versuchen, die brü- 
chige Position noch einmal mit politischen 
Mitteln zu flicken, , Die britische Diplomatie 
ziele darauf ab, einen zweiten Saadabad-Pakt 
zu schließen, an dem Afghanistan, Iran, Irak 
und: Syrien beteiligt werden. sollten, Auch 
sölche politischen Ansichten lassen sich aber 
nur durchsetzen, wenn die Aussichten für die 
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Wir bemerken am Rande 


Gibt es elne Die Kämpfe bei El Alameln, 
arabische Front? die Marschall Rommel mit ael- 
j 4 nen Truppen unmittelbar vor 
den Toren des Nildellas austrägt und der Erklärung 
der ägyptischen Reglerung, daB Agyplen unter al- 
len Umständen neütral bleiben werde, haben die 
arablache Frage erneut zur Debatte gestellt: Wird 
sich eine neue arabische Froni bilden? Ist diese 
arabische Front überhaupt möglich! Kann sie ak- 
tiv In die Auseinanderselzungen In Nordostalrika 
eingreiten? Paul Schinliz, Kairo, dutch langjährige 
Tällgkelt als Auslandsberichterstatlter deulscher 
Zeitungen in der Hauptstadt! Agyptens als Kenner 
des Nahen Ostens und seiner Probleme im polit- 
schen Schriltium anerkannt, versucht In einem bel 
Wilhelm Goldmann in Leipzig erschienenen Buch 
„Die arabische Revolution" eine Beanlworlung die- 
ser Frage. Schmiiz. sicht nicht ersi den 1016 von 
den Engländern gegen das türkische Reich der Sul- 
tankallien Inszenierten „Aulstahd in der Wüste” 
als den Beginn der arabischen Revolution an, son- 
dern stellt jesl, daß diese Revolution Hand In Hand 
mit dem Verlall des Osmanischen Großreiches ging, 
also schon in der Rebellion des Urgroßvaters Ibn 
Sauds unter Führung des Wahhablsmus vor hun- 
dert Jahren Ihren Ausdruck land. Der Verlasser 
schildert im einzelnen die zahlreichen Versuche, ein 
Großarabisches Reich zu schallen und die. Bestre- 
bungen Englands, diese Versuche jn den Dienst 
seines Kampfes gegen das damalige türkische Reich 
zu stellen. In dem Augenblick, als der türkische 
Sultan Mohammed V., den Helllgen Krieg ausriel 
und aul kühle Ablehnung durch die arabischen 
Stämme stieß, war Englands Werk vollendet und 
die arablache Revolution vorerkt In die von England 
gewünschten Bahnen gelenkt, Schmitz verällent- 
licht in diesem Zusammenhang einen Briei dèa eng- 
lischen Bevollmächtigten Mac Mahon vom 30, Ja- 
nuar 1916, in dem sich England zur Schaltung eines 
arabischen Reiches verpflichtet, ein Versprechen, 
das Großbritannlan genau so gebrochen hat, wle es 
alle Versprechen brach, die os nacheinander den 
Völkern der Welt pio: Schmitz untersucht, wie sich 
nach der Enttäuschung mil England die arablsche 
Freilheltubewegung In Saud-Arablen, Syrien, im 
Itak, In Palästina und in Nordalrika entwickelte, Jat 
aber als ausgezeichneler Kenner des arablachen 
Problems aus eigener Anschauung objektiv und 
nüchtern gonug im Urteil, um festzustellen, daD aus 
dynastischen, rellglösen und gedpolilischen Grün- 
den das arabische Größreich vorläuflg noch In weite 
Ferne gerückt! Ist. Daß aber In den gegenwärtigen 
internatlonalen Wirren das Fundament dazu gelegt 
Ist, das erscheint dem Verlasser als die wichtigste 
Erkenntnis lür das Verständnis der Bedeutung des 
arabischen Problems. 


Briten im Nähen Osten nicht ständig düsterer 
würden, 

Die Ausstrahlungen der britischen Schwäche 
kennen ja im eigentlichen Sinne im ganzen 
Osten keine geograph'schen Grenzen mehr. Só 
schrieb zur Lage in Indien bezeichnenderwelse 
dieser Tage die „New York Times”, Gandhi 
und Pandit Nehru seien zu ihrer Haltung ver- 
anlaßt worden durch ihren Glauben, daß die 
Achsenmächte den Krieg gewinnen würden 


und daß Indien sich auf die Seite des Stärkeren 
stellen müsse, à 


Selbst die Sowjetunion wird durch Vor- 
gänge wie die Zerschlagung des Expreßgeleit- 
zuges fast unmittelbar berührt, Der frühere 
Moskauer Korrespondent der „Daily Mail", 
der zweifellos über die Verhältnisse in der 
Sowjetunion gut unterrichtet ist, erklärt soeben 
in einem Artikel, es- sei- sehr unwahrschein- 
lich, daß die Alliierten Truppen zur Verstär- 
kung der im Kaukasus stehenden Sowjets ent- 
senden könnten, da durch die Lage in Indien 
und Agypten die in Iran stehende britische 
Armee gebunden, und weil es ferner unmöglich 
sei, Verstärkungen aus Indien heranzuziehen, 
Der Versuch, die britische Armee am Kauka- 
sus einzusetzen, könne nur ein Verzweiflungs- 


akt sein, um den sowjetischen Zusammen- 
bruch aufzuhalten. 
Hier ist also die Tatsache angeklungen, 


daß Agypten ünd Kaukasus streng genommen 
nur. die beiden verschiedenen Flanken ein und 
derselben Frönt darstellen. Weder die Briten 
noch, die Yankees sind so dumm, diese Dinge 
nich! zu sehen, Das ergibt sich durch weltere 
Berichte, wonach sie sich veranlaßt sahen, 
Kriegsmateriäl, das schon unterwegs nach der 
Sowjetunion war, nach dem unteren Kaukasus 
umzudisponieren, Man darf deshalb als sicher 
annehmen, daß man sich in London wie in 
Washington über die künftigen weiteren Fol- 
gen der Geleitzugskatastrophe Gedanken ma- 
cher wird, denen gegenüber der urimittelbare 
schwere Verlust an Transportern und Material 
und Kriegsschilfen noch beinahe zurücktritt., 


Bulgarlens erster Gesandter in Japan, Yanko 
Payelt, trat am Donnerstag in der Halensiad! Shimo- 
sell ein, Nach kurzem Aufenthalt seizto er die Relso 
nach Tokio fort. 


Männer, Mädchen, Motoren 


76) Fernlahrerroman von Hanns Höwing 


Ohne einen Blick hineinzuwerfen, nimmt 
sie ihn und schiebt ihn in die Brusttasche 
ihres Overalls, Dann erst steckt sie den Re- 
volver wieder ein. 

„So, das war wohl nötig, um dich wieder 
zur Vernunft zu bringen. Und jetzt bezahle 
die Zeche, Nimm dich zusammen, damit der 
Kellner nichts merkt." 

Sie ruft den Kellner herbei, und Petereit 
begleicht die Rechnung. l 

Dann erhebt sich Jolla., „Wir fahren los." 

„Und wohin?" fragt Petereit ängstlich. 

„Wir müssen sehen, daß wir irgendwo ins 
Ausland kommen. Vorläufig haben wir noch 
Zeit; bevor der Apparat der Polizei zu laufen 
beginnt, vergehen - mindestens: vierundzwanzig 
Stunden,” 

„Und was geschieht mit dem Geschäft, mit 
den Autos, mit der Ladung, die Robert nach 
em Westen bringt? 

i „Deine Sorgen!" erklärt Jolla: verächtlich, 
während sie sich anschicken, das Gasthaus zu 
verlassen. 

‚Sei froh, wenn du die Grenze hinter dir 
hast?" 

Gerade wollen sle die Tür öffnen, als sich 
eine große Männerhand vorschiebt und auf der 
Türkl'nke liegen bleibt. 

Petereit blickt entsetzt auf, Neben der Tür 
stehen zwei riesige Gestalten und dahinter eine 
kleine, armselige Figur in einem schäbigen 
Fernfahreranzug. 


Am Kaukasus schreitet der Angriff fort 


Der gewaltige Schlag gegen den feindlichen Geleitzug im Mittelmeer, 


Aus dem Führerhauptquarlier, 14, August 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Im Kaukasusgeblet leistet der Feind unter 

Ausnutzung des für die Verteidigung beson- 
ders günstigen Gebirgsgellindes zähen Wider- 
stand, um seinen Rückzug auf dem Seewege 
aus den Nordkaukasushäfen zu decken, Der 
Angriff der deutschen Truppen schreitet trotz- 
dem gut vorwärls. An einer Stelle wurden 
schwächere feindliche Kräfte von ihren Ver- 
bindungen abgeschnitten und zersprengt. Die 
Hafenanlagen der Schwarzmeerküste waren 
erneut das Ziel wirksamer deutscher Luftan- 
griffie. Zwei größere Transporlschiife wurden 
dabel durch Bombentreffer beschädigt. In der 
Nacht zum 10. August versenkle ein deut- 
sches Schnellboot vor Tuapse einen Trans- 
porter von 4000 BRT. Bel dem Versuch, elnen 
eigenen Flugplatz im Donbogen anzugreifen, 
wurde ein Verband feindlicher Flugzeuge durch 
Jäger und Flakartillerle nahezu aufgerleben. 
Von 45 angrelfenden Flugzeugen wurden 35 
abgeschossen, 
- Im Raum von Woronesch scheiterten er- 
neute Entlastungsangriffe der Bolschewisten, 
1p Sk Kämpfen wurden 56 Panzer ver- 
nichtet, 


Ostwärls Wjasma und bel Rschew wurden 
starke feindliche Angriffe in erbiltertem Ringen 
zum Teil im Gegenstoß zum Stehen gebracht 
und hierbei insgesamt 70 Panzer, davon 35 
durch Flakartillerie, abgeschossen, 

Südostwäris des Ilmensees und an der 


Wolchow-Front brachen feindliche Angriife an 
dem zühen Widerstand deutscher Truppen zu- 


sammen. Im hohen Norden wurden die Luft- 
angriffe gegen einen sowjetischen Flugstütz- 
punkt an der Kolabucht mit Erfolg fortgesetzt. 
Die finnische Luftwaife brachte in Lufikämpfen 
6 feindliche Flugzeuge zum. Absturz, Außer- 
dem wurden gestern an der Ostfront insgesamt 
125 sowjetische Flugzeuge abgeschossen. Acht 
eigene Flugzeuge werden vermißt. 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
wurde im Mittelmeer ein starker feindlicher 
Geleitzug durch deutsche und Italienische 
Luit- und Seeostreitkräfte zerschlagen und ein 
großer Teil vernichtet. Uber das abschließende 
Ergebnis dieses gewaltigen Kampfes wird noch 
besonders berichtet werden. 

Einige britische Flugzeuge führten gestern 
in graner Höhe Störflüge über nordwestdeut- 
schem üstengebiet und Westdeutschland 
durch. \ 

Tagesangriffe leichter deutscher Kampiilug- 
zeuge verursachten In kriegswichligen Anla- 
gen an der englischen Südküste umfangreiche 
Zerstörungen und Brände. Außerdem wurden 
im Seegebiet südlich Dartmouth ein brilisches 
Torpedoboot sowie ein größeres Wohnschlff 
durch Volltreffer versenkt, In der vergange- 
nen Nacht wurde die Stadt Norwich mit 
Spreng- und Brandbomben belegt. entstan- 
den ausgedehnte Brände, 

Der mit dem Eichenlaub mit Schwertern 
zum Rilterkreuz des Eisernen Kreuzes ausge- 
zeichnete Oberleutnant Ostermann, Staffel- 
kapitän im Jagdgeschwader Trautloff, ist nach 
seinem 102. Luftsieg vom Flug gegen den Feind 
nicht zurückgekehrt, Mit diesem tapferen Offi- 
zier verliert die Luftwaffe einen ihrer kühn- 
sten und erfolgreichsten Jagüflieger. 


Feindflotte bei Salomon-Inseln vernichtet 


Der Verlauf der Seeschlacht / Expeditionskorps ist völlig abgeschnitten 


Tokio, 14. August (Östasiendienst) 


Uber die große Seeschlacht bei den Salo- 
mon-Inseln veröffentlicht Domei einen Bericht 
der Presseabtellung der japanischen Marine, In 
dem es heißt: 


Die Kampfhandlungen, die zur Vernichtung 
der englisch-amerikänischen Flotten in den 
australischen Gewässern führten, nahmen mit 
dem Erscheinen der kombinierten englisch- 
amerikanischen Flotte, die von vielen Trans- 
portern begleitet wurde, am 7, August ihren 
Anfang. 


Die feindliche Flotte näherte sich den Sa- 
lomon-Inseln in dichtem Nebel und begann 
auf einer der Inseln mit Landungsoperatiönen. 
Japanische Aufklärungsflugzeuge, die die 
feindliche Landung bemerkten, benächrichtig- 
ten sofort ihren Stützpunkt, worauf ein Ge- 
schwader japanischer Jäger erschien, um die 
feindlichen Flugzeuge zu heftigen Luftkämpfen 
zu stellen, Während dieser Kämpfe wurden 
49 feindliche Jäger und 9 Bomber abgeschon- 
sen. Gleichzeitig gelang es japanischen Kriegs- 
Hugzeugen, einen feindlichen Zerstörer zu ver- 
senken und einen änderen schwer zf®beschä- 
digen. Der Feind wurde schon zu Beginn der 
Kämpfe in Verwirrung gebracht, 


Am darauffolgenden Morgen näherten sich 
japanische Torpedoflugzeuge der feindlichen 
Flotte und führten einen heftigen Angriff 
durch, der die Versenkung des Fläggschiffes 
der amerikanischen Flotte, eines Kreuzers vom 
Wichita-Typ, und eines britischen Kreuzers 
zur Folge hatte, Während dieser Kampfhand- 
lungen wurde ein weiterer Kreuzer der 
A-Klasse schwer beschädigt und zwei Kreuzer 
der B-Klasse sowie zwei Zerstörer versenkt. 
In der Zwischenzeit griff ein Sondergeschwa- 
der japanischer Torpedoflugzeuge die feind- 
lichen Transporter an, von denen einige ver- 
senkt wurden, 


Im Verlaufe der Nacht begannen japanische 
Marineeinheiten in vollster Zusammmenarbeit 
mit Luftwaffe und U-Booten einen kühnen 


Nachtangriff gegen die bereits schwer ange- - 


schlagene feindliche Flotte, Während dieser 


, Kampfhandlung wurde das zweite feindliche 


Flaggschiff, ein amerikanischer Kreuzer vom 
Typ „Ästorla”, versenkt, während auch sechs 
britische Kreuzer der A-Klasse auf den Meeres- 
grund gesandt wurden, Außerdem wurden ein 
USA.-Kreuzer der B-Klasse vom Typ „Omalga’ 


„Wollen Sie uns nicht die Ehre antun, uns 
zu begleiten, meine Herrschaften?" sagt einer 
der beiden Riesen, während er noch immer die 
Türklinke mit der Hand umspannt hält, „Wir 
würden uns jedenfalls sehr freuen,” 

‚Was soll das heißen?" stottert Petereit 
ängstlich, „Geben Sie den Weg frei. Ich 
kenne Sie überhaupt nicht..." k 

„Ist auch nicht nötig”, bemerkt der eine 


‚der Riesen. „Die Hauptsache ist, daß wir Sie 


kennen, und ich versichere Ihnen, daß wir 
Sie neuerdings sehr genau kennen;" 

Jolla schiebt Patereit mit einer energi- 
schen Handbewegung fort. „Dann wollen wir 
Ihnen auch keine weiteren Ungelegenheiten 
bereiten, Wir nehmen Ihre Einladung natür- 
lich gerne an." 

„Und den kleinen Revolver, mit dem Sie 
eben so entzückend spielten, möchten Sie 
doch auch gern abgeben, nicht wahr?" 

„Natürlich,” 

„Ebenso wie den Brustbeutel mit 
Geld." ` 

Jolla reicht dem Kriminalbeamten Revöl- 
ver und Brustbeutel, „Bitte sehr.” 

„Sie sind nicht nur eine schöne, sondern 
auch eine kluge Frau“, sagt der Beamte bissig, 
während er die Tür aufklinkt. 

„Dann wäre ja soweit alles in Ordnung. 
Darf ich bitten?" 

In diesem Augenblick drängt sich der klei- 
nere der Kriminalbeamten, Albert Becher, in 
den Vordergründ, 

„Waren Sie nicht zu dreien hier im Gast- 
haus? Wollen Sie mir nicht sagen, wo sich 
Ihr Mitarbeiter Robert Kunkel befindet?" 


dem 


- Plugeeügträger i 
chester” war ein moderner Kreuzer, der erst 


sowie sechs Zerstörer versenkt, während zwel 
Zerstörer schwer beschädigt wurden . 

Am dritten Tag der Schlacht jagten japa- 
nische Torpedoflugzeuge die Uberbleibsel der 
fliehenden feindlichen Flotte und versenkten 
einen britischen Kreuzer der Achilles-Klasse, 
der auf Sydney zu dampfte, 

Nach der Vernichtung der feindlichen Flotte 
verblieb nur noch das kleine feindliche Lan- 
dungskorps auf einer der Salomon-Inseln, doch 
ist dies vollständig abgeschnitten und hilflos, 
da weder Transporter noch Kriegsschiffe zur 
Verfügung stehen, 


Verlust der ‚Manchester‘ zugegeben 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstaltora 
Stockholm, 15, August 
Die Britische Admiralität gibt heute den 
Verlust des Kreuzers „Manchester" zu, der zu 
dem von Achsenstreitkräften zersprengten Ge- 
leitzug gehörte, der von Gibraltar nach Alex- 


andrien unterwegs war und dem auch der 
Nie angekaa Dia: „Man- 


1937 vom Stapel gelaufen war und eine Was- 
serverdrängung von 9400 Tonnen hatte, Von 
der rund 700 Mann umfassenden Besatzung 
soll nach Angabe der Admiralität eine große 
Anzahl geborgen worden sein, 


Jüdische Verbrecher in Saloniki 


Saloniki, 14. August 

Der griechischen Polizei gelang es, eine 
Bande jüdischer Verbrecher zu verhaften, die 
in den letzten Tagen mehrere Einbrüche ver- 
übt hatte, Sie wurden dabei erlappt, als sie 
ein Ladengeschäft ausraubten und Kleider- 
stoffe im Werte von 1!/s Millionen Drachmen 
entwendeten, 


Aufklärung von Landesverratsfällen 


Berlin, 14. Ei 

Der Reichsführer 44 und Chef. der Deut- 
schen Polizei im Reichsministerium des In- 
nem gibt bekannt: à 

Ein Ehepaar, das die deutschen Behörden 
auf einen Landesverräter hingewiesen und 
durch persönliche Mitwirkung dessen Fest- 
nahme ermöglicht hat, erhielt als Anerken- 
nung für besonders ümsichliges Verhalten bel 
der Aufklärung des Landesverratsfalles eine 
Belohnung von 1000 RM, Der Landesverräter 
ist verurteilt ‚und hingerichtet worden, 


Jolla schweigt. Sie überlegt blitzschnell, 
ob es für sie von Vorteil ist, wenn sie dem 
Beamten erklärt, daß Robert vor einer halben 
Stunde seine Fahrt nach dem Westen fortge- 
setzt hat. Sie kann keinen Gedanken finder, 
Mochte also Robert sehen, wie er von ihrer Ver- 
haftung erfuhr, Es überkam sie etwas wie Mit- 
leid mit ihm. Schließlich hatte sie einige 
ganz nette Stunden mit ihm verlebt, 

Sie zuckt die Schultern. 

Albert Becher bemerkt sofort, daß er aus 
Jolla nichts herausbekommen kann. Er wen- 
det sich darum an Petereit, der verängstigt 
zwischen den beiden anderen Beamten steht. 
„Überlegen Sie ja, daß Sie Ihre eigene Lage 
nur noch verschlechtern, wenn Sie jetzt einen 
Dritten decken wollen. Ich rate Ihnen, machen 
Sie den Mund auf,” 

Petereit krlecht feige in sich zusammen, er 
zittert am ganzen Leibe, „Er ist fortgefahren 
vor einer halben Stunde, er fährt nach Heins- 
berg”, sagt er hastig, so, als könnte er mit 
diesem Verrat alles wieder gutmachen, 

„Und welchen Weg nimmt er?“ herrscht 
ihn Kriminalkommissar Becher an, 

„Bis Hannover nimmt er die Reichsauto- 
bahn, dann fährt er die alte Reichsstraße bis 
Hamm." 

„Und die Nummer des Wagens?“ 

„i Y 432946. ` 

Kriminalkommissar Becher notiert sich die 
Nummer. 

Eine halbe Stunde war Robert Kunkel 
schon unterwegs. Wenner sich beellte, mußte 
er noch vör Hannover auf ihn stoßen. 

„Bringen Sie die beiden Verhafteten nach 


Die Terrorangriffe auf Mainz 


Berlin, 14. August 

Die britische Luftwaffe hat mit unverhohle- 
ner Brutalität und SEURAN DIGI in zwei 
aufeinanderfolgenden Nächten die Wohnvier« 
tel der Stadt Mainz mit Spreng- und Brand- 
bomben belegt, Die britischen Flieger warfen 
aus großen Höhen ihre Bombenlasten auf die 
Zivilbevölkerung, Wertvolle alte 
Baudenkmäler, darunter der Mainzur Dom, das 
jahrhundertealte Wahrzeichen des Erzbistums 
Mainz, brannten bis auf die Grundmauern aus. 
Das 'bischöfliche Palais wurde ebenfalls zu 
einem großen Teil zerstört, fünf Kirchen fielen 
der Vernichtung anheim. Die bewußte Bom- 
bardierung der Wohnviertel der Stadt Mainz 
liefert erneut den Beweis dafür, daß es der 
britischen Luftkriegführung ausschließlich dar- 
auf ankommt, die deutsche Zivilbevölkerung 
zu treffen und mit der Zerstörung historischer 
Denkmäler das tiefeingewurzelte geschichtli« 
che Empfinden des deutschen Volkes zu ver- 
letzen. 


Wehrkampftage der SA. 1942 


Berlin, 14. August 


In der Zeit vom 1. bis 30. September 1942 
hält die SA. Großdeutschlands innerhalb. ihrer 
Standarten Wehrkampftäge ab, Hierzu treten 
neben den Einheiten der SA, und der SA.- 
Wehrmannschaften die Betriebssportgemein- 
schaften von KdF, an. 

Die Wehrkämpfe werden am Beginn des 
vierten Kriegsjahres beweisen, daß auch die 
Heimat von dem gleichen unbeugsamen Wehr- 
willen beseelt ist wie die Front, 


Sehr unangenehm für Roosevelt 
Diahtmeldung unseres Sch-Berichterslatters 
Lissabon, 15. August 


Roosevelt hat eine für ihn sehr unan« 
genehme persönliche Niederlage auf innenpo-+ 
litlischem Gebiet erlitten. Einer seiner stärksten 
persönlichen Gegner, der republikanische Ab« 
geordnete Hamilton Fish, wurde im 26, Wahl« 
kreis von New York, den er seit zwänzig 
Jahren vertritt, erneut als Kandidat für die im 
Herbst stattfindenden Kongreßwahlen aufge- 
stellt Wendell Willkie hatte im Einver- 
ständnis mit Roosevelt seinen ganzen Einfluß 
aufgeböten, um Fish unter allen Umständen 
dem Kongreß fernzuhalten. Auch der be- 
kannte ehemalige republikanische Staatsan- 
walt Dewey war scharf gegen Fish aufge- 
treten. Trotzdem erhielt Fish dreimal soviel 
Stimmen als jeder andere vom Weißen Haus 
approbierte Kandidat, In anderen Bezirken 

ew Yorks wurden sechs weitere Kandidaten 
aufgestellt, die ebenfalls von Roosevelt und 
Willkie wegen ihrer früheren Gegnerschaft 
gegen die Außenpolitik des Weißen Hauses 
ausgeschaltet werden sollten, 

Der Vorgang darf nicht überschätzt wer 
den, ist aber symptomatisch für die Wider- 
stände, auf die Roosevelts und’ Willkies Re- 
vänche-Politik gegen alle Persönlichkeiten, die 
dem Weißen Haus nicht passen, bei der Wäh- 


Der Ta gin Kürze 


Der Führer empling am Freitag Im Führerhaupfs 
quartier in Anwesenhelt des Reichsministers des 
Auswärtigen, von Ribbentrop, den neuerhannien tür 
klischen Botschafter In Berlin, Ballet Arikan, xut 
Oberreichung. seines Beglaubigungsschreibens, 

Der Führer verlieh daa Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Oberstleutnant Werner Mildebrath, Ab» 
tellungskommandeur in einem Panzer-Regiments 
Major Heinrich Knüppel,. Balalllonskommandeur in 
einem Inlanterle-Regiment; Major d. R. Dietrich 
Bruns, Batalllonskommandeur in einem Inlänterle- 
Regiment; Hauptmann Kurt Panlel, Kampanlechef 
in einem Infanterie-Regiment. Hauptmann Pantel er- 
litt am 23. 5. 42 den Heldeniod. Sein Einsatzwille 
und seine Oplerbereitschalt sind mit der nachlräg- 
lichen Verleihung des Rilterkreuzes gewürdigt 
worden, 

Der Duce überreichte dem vöm Führer anläßlich 
seines 101, Abschusses ini! dem Eichenlaub zum 
Rıllerkreuz des’ Eisernen Kreuzes ausgezeichnelen 
Oberleutnant ‘Marseille ‘die. Italienische Goldene 
Taplerkeitsmedallle und sprach dem tapleren Ofll« 
zier herzliche Worte der Anerkennung aus. 
"Der bisherige Generalsekretär im türkischen 
Außenministerium, Numan Menemencloglu, wurde 
dm Donnerstag zum Außenminister ernannt, 
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Magdeburg. Ich. nehme den kleinen Perso- 
nenwagen, den mir die Kripo In Hannover 
'zur Verfügung gestellt hat, und verfolge dann 
den Dritten. Und vergessen Sie nicht, sofort 
alle Polizeistationen und Kontrolistellen zu 
benachrichtigen.” 


Er reißt die Tür auf und läuft, so- schnell 
ihn seine kurzen Beine vorwärtsbringen, über 
den Vorplatz des Autobahnhofs, quer über 
die Reichsautobahn, obschon dies‘ verboten 
ist, auf die andere Seite, wo er seinen Wa- 
gen stehen hat, 

Ga 


Der Polizeifunk spielt sein „An alle Strel- 
fen"; In einem Zeitraum von weniger als 
fünfzehn Minuten sind alle Zufahrtswege zur 
Reichsaulobahnstrecke Magdeburg—Hannover 
abgeriegelt und die Kontrollen verstärkt. Die 
Wagennummer eines jeden Frachters, der 
über die Bahn braust, wird festgestellt. Ein 
Entrinnen ist unmöglich... 


Kurz nach jenem kleinen Zwischenfall im 
Gasthaus Magdeburger Börde hat sich Robert 
Kunkel in seinen Lastzug gesetzt und ist dā- 
vongefähren, Er ist am Ende mit seiner Kraft, 
Er, den früher nichts aus dem Gleichgewicht 
bringen konnte, besonders nicht die Frauen, 
war jetzt über eine Jolla gestolpert. „Drecki- 
ger Benzinkutscher” hatte sie ihn genannt, 
Dieses Wort fraß in seinem Innern weiter und 
weiter, So also konnten die Frauen auch sein, 


- Für ein paar Stunden war er ihr gut gewesen, 


aber dann hatte sie ihn weggeworlen, so wio 
man eine ausgequelschte Zitrone wegwirft, 


(Fortsetzung folgt 


deutsche 


nJ EEE ge 


Vom kleinen Schreiber zum britischen 

Gouverneur von Indien, die Korruption der 
englischen Beamten und der Prozeß Clives — 
das ist ein aufschlußreiches Kapitel der briti- 
schen Kolonialgeschichte, das in unseren Ta- 
gen besonders aktuell erscheint. England 
hatte nicht viel Erfolg in seinem Kolonial- 
krieg mit Frankreich, der sich bis ins Unend- 
liche hinzuziehen drohte.. Um so stärker 
wurde der Sieg des Oberbefehlshabers der 
englischen Truppen, Lord Robert Clives, vom 
26. Juni 1767 bei Plassey in Bengalen nach 
London hinausposaunt, Diese Schlacht sicherte 
in der Tat die ganze Macht über Indien für 
England, Der Sieger über die schlecht organi- 
sierten Eingeborenen hatte seine Tätigkeit als 
Schreiber angefangen und war dann durch 
List und Intrigen zum Gouverneur und Ober- 
befehlshaber avanciert. 
* Der nèugebackene Lord Clive verstand das 
Gebot der Stunde in seinem Sinne und begab 
sich zunächst in die Heimat, um seine 
Triumphe auszunutzen. Der Premierminister 
William Pitt hielt vor dem Parlament begel- 
sterte Reden über Clives militärische und po- 
litische Siege in Indien. Als oberster engli- 
scher Beamter in Indien mußte aber Clive 
‚standesgemäß' leben. Dazu wurde ihm ein 
Grundstück zur Verfügung gestellt, dessen 
Einnahmen dieses ständesgemäße Leben. er- 
möglichen sollten, Das nannte man in Indien 
einen „Jaghir'. Clive bekam als Jaghir ein 
außerordentlich fruchtbares Grundstück, das 
ihm ein Einkommen von einer halben Million 
Reichsmark, nach heutigem Wert umgerech- 
net, im Jahre abwart, 

Es war ein Riesenbetrag für die damaligen 
Begriffe, aber der ehemalige Schreiber und 
jetzige Plutokrat begnügte sich keineswegs 
mit diesem Einkommen, Er preßte die indi- 
schen Fürsten aus und empfing von allen 
Seiten kostbare Geschenke in Juwelen, so 
daß er bald Besitzer eines sagenhaften 
Schatzes war. 


In echt englischer Weise war aber der 
Gouverneur zugleich Aufsichtsrat in der Ost- 
indischen Kompanie, die gerade zu der Zeit 
anfing, große Geschäfte in dem neu eroberten 
Lande zu machen, Es ist durchaus selbstver- 
ständlich, daß unter den Direktoren Neid und 
Unstimmigkeit herrschte, wobei Clive wegen 
seiner höheren Einnahmen der meistgehaßte 
Mann war, So beschloß man hinter den Ku- 
lissen des mächtigen Handelskonzerns, Clive 
zu stürzen, 

Der Aufsichtsrat der Gesellschaft erließ 
nun einen strengen Befehl, nachdem kein ein- 
ziges Mitglied des Unternehmens von indi- 
schen Fürsten. Gaben: annehmen dürfe, deren 
Wert die Summe von 8000 RM. überstieg. Es 
stellte sich dabei heraus, daß eine Korruption 
in Indien‘ herrschte, wie sie die Welt bis 
dahin nicht gekannt hatle; denn alle Kolonial- 
beaämten ließen sich von indischen Fürsten 
bestechen, Clive selbst nahm scheinheiliger- 
weise allen Beamten eine Erklärung ab, wo- 
nach sie sich verpflichteten, entweder keine 
‚milden Gaben‘ anzunehmen oder ihre Stel- 
lung zu verlassen, 

Alle unterschrieben zwar die Verpflich- 
tung, keiner aber wollle sie halten, Eine der 
Quellen der unerhörten Korruption war außer- 


~ Litzmannstädter Zeitung — Sonnabend, 15. August 1942 


„Der weiße Nabob” mit seinen sechs Schlössern 


Robert Clive — der erste Ausbeuter Indiens / Ein kleiner Schreiber, der britischer Gouverneur wurde 


dem der schwungvolle Privathandel hit Kolo- 
nialrohstoffen, der von allen Beamten getrie- 
ben wurde, Es ging so weit, daß sogar ein 
Syndikat gegründet wurde, das die Einnah- 
men des — offiziell selbstverständlich verbo- 
tenen — Privathandels unter den Beamten 
verteiltel 

Dabei war von diesen Beamten kaum ein 
einziger als für seiten Beruf befähigter Mann 
anzusprechen, Jeder dachte nur an seinen 
Vorteil und intrigierte gegen den anderen. 
Der Haß gegen Clive schloß jedoch alle Be- 
amten, die sonst Todfeinde untereinander wa- 
ren, zusammen. ‚Weiter entfesselte die Di- 
tektion der Ostindienkompanie einen Feldzug 
gegen den Gouverneur, nicht nur in Indien, 
sondern hauptsächlich in London. 

Da Clive sich selbst an dem Feldzug ge- 
gen die Korruption zum Schein beteiligt hatte, 
erklärten seine Gegner, er wollte die Plage be- 
kämpfen, um als einziger Nutznießer des kor- 
zupten Systems, das in der indischen Verwal- 
tung herrschte, zu bleiben. Indessen protzte 
Clive mit seinem Reichtum und trat wie ein 
indischer Nabob auf. Er hatte sich in England 
sechs Schlösser gekauft, in denen er sich mit 
einem sagenhaften Luxus umgab. Er pflegte, 
der Reihe nach sich in seinen Besitzungen auf- 
zuhälten, Man nannte ihn auf dem Lande „dea 
weißen Nabob ', 

Während Clive in Luxus schwelgte, hun- 
gerte das arme indische Volk, aber auch die 


Ostindienkompanie geriet in Zahlungsschwie-- 


rigkeiten, weil jeder die Geschäfte zu seinem 
eigenen Vorteil mißbrauchte, Im Jahre 1770 
brach eine furchtbare Hungersnot aus, bei der 
der dritte Teil der indischen Bevölkerung zu- 
grunde ging, Als (Urheber dieses furchtbaren 
Unglücks bezeichnete man in ganz Europa die 
englischen Kaufleute, die mit Hilfe der be- 
stochenen Beamten und der Direktoren der 
Ostindienkompanie die ganze Reisernie des 
Landes zusammengekauft hatten, um den Reis 
zu hohen Preisen abzugeben und Riesenprofite 
einzustecken. 

Die Direktoren dachten aber gar nicht da- 
ran, die Korruption zu-bekämpfen, es lag ihnen 
nur am Sturze Clives, weil er mehr zusammen- 
plündertle, als sie, Die Aktion gegen Clive be- 
gann damit, daß man im Parlament zum Schein 
einen Vorschlag behandelte, die Hungersnot 
in Indien zu bekämpfen, Einer der unversöhn- 
lichen Neider Clives hielt eine Rede, in der 
er die furchtbare Lage im Lande schilderte, in 
dem die Kolonialbeamten in Gold und Juwe- 
len buchstäblich schwammen, während die 
Eingeborenen vor Hunger auf der Straße zu- 
sammenbrachen, 

Eine Kommission mußte eingesetzt werden, 
um die Verhältnisse zu prüfen, Es stellte sich 
heraus, daß Clive in kürzester Zeit fünf Mil- 
lionen Märk Bestechungsgelder bekommen 
hatte. Der einst allmächtige Gouverneur sah 
sich gezwungen, eine starke Dosis Opium zu 
sich zu nehmen. Er starb am 22, Novem- 
«ber 1774, 


Litanens Beituag zir Versorgung der Frout 


Von unserem Sonderberichterstatter 


Die Erfolge wirtschaftlicher Selbstverwaltung / 1 en wann 


Stärker als in den übrigen Generalbezirken 
des Ostlandes sehen wir in Litauen, daß die 
Aufgaben in diesem Raum im Grunde genau 
die gleichen sind, die im Weltkriege von der 
Militärverwaltung Ober-Ost in Angriff genom- 
men wurden. Nur die Verhältnisse haben sich 
gewandelt, und gewandelt hat sich auch die 
Weite der Zielsetzung, Damals brachte es die 
allmähliche Entwicklung der militärischen 
Lage mit sich, daß Litauen das Kernstück des 
„Landes Ober-Ost“ wurde und daß in Kowno 
die Zentrale von diesem Verwaltungsorga- 
nismus lag, während die nördlicher gelegenen 
baltischen Länder erst später erobert wurden 
und daher eine sekundäre Rolle spielten, Heute 
ist es umgekehrt, denn die Zentrale liegt»in 
Riga und das heutige Kauen ist nur der Sitz 
eines Generalkommissars, Wenn damit die ehe- 
malige auptstadt des der Vergangenheit 
angehörenden litauischen Staates ‘auch eine 
führende Stellung behauptet hal und Sitz der 
litauischen Selbstverwaltung geblieben ist, so 
schlägt Litauens Herz, bildlich gesprochen, doch 
nicht hier, sondern in Wilna. Litauen ohne 
Wilna war ein Organismus ‘ohne Herz, ausge- 
stattet ‚mit allen sonstigen Funktionen eines 
Körpers und geleitet von einem Hirn, aber doch 
ohne die völkischen Impulse, die eben nur von 
einem Herzen ausgehen können, 


Ähnlich wie in Estland und Lettland hat 
man auch in Litauen weitgehend die Selbst- 
verwältung einschalten können. Schon bei 


Das modernste Sturzkampfflugzeug Do 217 im Fluge \ 


(Dornler Weıktoto, Zander-Multiplex-K.) 


der Vertreibung der Sowjets aus dem Lande 
haben litauische Freiwillige — die Litauer ver- 
weisen mit Stolz darauf, daß sie die ersten 
waren, die sich im Kampf gegen den Bolsche- 
wismus offen an die deutsche Seite stellten — 
unseren Truppen manche Dienste geleistet, 


Als der Generalkommissar in Kauen seine 
Tätigkeit aufnahm, fand er nicht eine geord- 
nete litauische Wirtschaft vor, sondern stand 
vor der Notwendigkeit, erst einmal die bolsche- 
wistischen Staatswirtschaftsformen zu beseiti- 
gen, um dann wieder die bisher ausgeschaltete 
wirtschaftliche Selbstverwaltung ins Leben ru- 
fen zu können. Im’ Bereich des Handels waren 
über 1600 Betriebe gleich 7% der vorhandenen 
„bolschewisiert”, in Industrie und Handwerk 
waren es rund 5500 Betriebe gleich 25%, Wir 
fänden vor 285 Artels mittlerer und kleiner Be- 
triebe, 277 Kombinate im Bereich der Nah- 
rungsmittelindustrie und 19 Artels, die rund 
1000 Großbetrieben zum Grab geworden waren, 
Beschäftigt wurden in diesen Organisationen 
rund 80000 Arbeiter, 


Unter deutscher Führung wurde damit Schluß 
gemacht, und das gesunde Prinzip wirtschaftli- 
cher Selbstverwaltung kam wieder voll zur 
Geltung, Die „Wirtschaftsvereinigung Litauen“ 
wurde im Frühjahr 1942 ins Leben gerufen, de- 
ren Organisationsbau sechs einzelne Abteilun- 
gen für Industrie, Handwerk, Handel, Banken, 
Versicherungen und Verkehr aufweist. Wenn 
auch möglichst an bereits vorhandene litauische 
Gegebenheiten angeknüpft wird, so bleibt das 
große Vorbild doch in jeder Hinsicht die Rege- 
lung in Deutschland. Ebenso wie in den übrigen 
Generalbezirken ist auch in Litauen die vor- 
dringliche Aufgabe die Befriedigung der Be- 
dürfnisse der kämpfenden Truppe an der Front, 
um die deutsche Heimat nach Möglichkeit zu 
entlasten. In zweiter Linie erst kommen die An- 
forderungen, die der Aufbau im Lande selbst 
stellt. 

Näch Lage der Dinge ist die Jandwirt- 
schaftliche Produktion Litauens für 
die Kriegswirtschaft-am wichtigsten. Die Felder 
stehen verhältnismäßig gut das Problem der 
Bestellung mit den geringen Arbeitskräften und 
verminderten Zugkräften Ist genau so zielbe- 
wust und erfolgreich gelöst worden wie in den 
Generalbezirken Estland und Lettland. 

Heute ist die Parole; Versorgung der Front, 
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Karikatur: Sturtzkopf/Dehnen-Dienst 


„Vor allem, John Bull, muß ich dich vor 
Panik bewahren!” 


Was alles in der Weltpassiert 


Füchse verhindern Ernteschaden 
Magdeburg, Die Hamster sind in der 
Magdeburger Börde zur Landplage geworden. 
Die Hamsterfänger erzielten in diesem Jahre 


Einnahmen wie n'e zuvor, Zehntausende von 
Hamstern wurden in den Gemarkungen einzel- 
ner Gemeinden gefangen, obwohl schon im Vor- 
jahre gehörig unter den schädlichen Nagern 
aufgeräumt wurde, Die Hamster tragen beacht- 
liche Mengen Korn und Erbsen in ihre Winter- 
quartiere und schmälern so unsere Ernte ganz 
beträchtlich, Unerwartet haben sich jetzt die 
Füchse als Verbündete im Kampf gegen die 
Hamsterplage erwiesen. Vor dem Fuchsbau 
findet man immer wieder zahlreiche Hamster- 
felle, und sogar Hamsterfallen findet man am 
Fuchsbau. Daraus Ist eindeutig zu ersehen, daß 
sich die Füchse einen Hamster nach dem ans 
dern zu Gemülte ziehen. 
Sieben Söhne im Kampf gegen die Sowjets 
Glatz. Im Kampf gegen den Bolschewis- 
mus stehen sieben Söhne des Stellenbesitzers 
Rupprecht aus Grunwald im Kreise Glatz, Der 
älteste Sohn hat, wie auch der Vater, schon 
im Weltkrieg milgekämpft, während der Groß- 
vater an den Feldzügen von 1864, 1866 und 
1870/71. teilnahm, 


Das Eiserne Kreuz in drel Generationen 


Berlin, In der Familie des Landesober- 
ingenieurs Ohl in Königs-Wusterhausen wurde 
das Eiserne Kreuz drei Generationen ver- 
liehen. Der Väter des Genännten erhielt das 
EK. als Unteroffizier im Kriege 1870/71 gegen 
Frankreich; Ohl selbst wurde im Weltkriege 
Anfang 1915 in Rußland mit dieser Auszeich- 
nung bedacht, während der ebenfalls als Untere 
offizier im Osten stehende Sohn in diesem 
Kriege mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet 
wurde, 


Wiener Liliput-Bahn entgleist 


Wien, Von einem schweren Unfall wurde 
die allen Prater-Besuchern bekannte Liliput-Bahn 
betroffen, Ein vollbesetzter Zug stürzte.bei der 
Haltestelle Rotunde In einer Kurve um, wahr- 
scheinlich deshalb, wet! einige Fahrgäste ente 
gegen der Vorschrift in den kleinen Wagen der 
Bahn standen, statt die Sitzplätze einzunehmen. 
Es sind ein Todesopfer und etwa 80 Verletzte zu 
beklagen, Die polizeilichen Ermittelungen über 
die Ursache des Unglücks sind noch im Gange, 


Juden als Zitronenschleber 


Istanbul, Die Zeitung „Tasvari Efkiar” 
greift eine der letzten Schleberallären auf, die 
die Bevölkerung Istenbuls stark beschäftigen. 
Zwei jüdische Kaufleute wurden überführt, dad 
sie Zitronen, von denen sie mehrere Waggons 
hatten kommen lassen und deren Gestehungs- 
preis 23 Pfund je Kiste war, zu 40 Pfund je 
Kiste verkauften. Das Blatt fordert, daß die 
ganze Strenge des Gesetzes angewendet werda. 
Es sei auffallend, daß die meisten dieser Le- 
bensmittelschieber Juden sind, 
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Der Rittmeister / er 


Als der Alte Fritz auf einem Kriegszug war, 
geschah es, daß eine der preußischen Kolonnen 
unerwartet von einer Bergleste, die ohne Zwei- 
fel noch in Händen des Feindes war, aufge: 
halten zu werden drohte, weil man es mit 
gulem Gewissen nicht wagen konnte, unge- 
ächtet jener Streitmacht, deren Stärke ja nich! 
bekannt war, einfach vorbeizumarschleren, 

Da sprengte ein preußischer Rittmeister, 
nachdem er die unliebsame Feste mit kurzem 
Blick gemustert, schnell entschlossen zum Chel 
seines Regiments — er war ein „Bählamm ', 
also einer jener Husaren, die wegen ihres 
weißen Pelzes diesen herzlich gemeinten Namen 
von Ihren Freunden bekommen halten, dis 
reifende Wölfe unter dem Schafsfell jedoch 
von allen Feinden gefürchtet waren — und 
bat, die Feste dort cben nehmen zu dürfen, 

Der Vorgesetzte lächelte leise. Indessen 
kannte er seinen Mann so weit, um zu wissen, 
daß es ihm mit seinem Vorschlag durchaus 
„ernst wär, So nickte er kurz, gespannt, was 
der Rittmeister jetzı begänne, Dieser holt« 
sich aus seiner Schwadron einen Trompeter 
und einen Husäaren und ritt, von dem stummen 
Kopfschütteln und ünwissenden Erstäunen dar 
Mannschaft und handfesten Zurufen seiner Ka- 
'meraden verfolgt, von dannen, 

Es war ein Dorf unten vor der Feste, Dab 
_ durchtrabten die drei, bogen dann plötzlich 
von der Landstraße ab, einen schmalen, steini- 

gen Pfad den Berg hinan, umrundeten ihn und 


ählung von Wolfgang Jünemann 


standen dann plötzlich vor einem Schlag- 
baum, der, von Bäumen und der Biegung ver- 
steckt, durch einen Doppelpöslen bewacht war, 
Die beiden feindlichen Soldaten, die nichts- 
ahnend im Graben gesessen, sprangen ër- 
schrocken auf ünd sahen sich der Mündung 
einer Pistole gegenüber. Dahinter erschien eine 
feste, geschlossene Faust, ein Armel, der einen 
Manne gehörte, der — wahrhäftigl — ein 
Preuße war, und gar ein Offizier! Und ehe die 
beiden vollends begriffen, fuhr sie der Ritt- 
meister ‚an, die Gewehre in den Graben zu 
werfen. Was die zwei erschüttert bereitwilligst 
taten, um darauf, dem Geheiß des Preußea 
zu folgen und, so schnell sie's vermochten. 
offenen Mundes bergab zu traben. 

Nicht aufregend wäre es, nun genau zu ba- 
richten, daß der Rittmeister noch zwei solcher 
Schlagbäume mit ihren Posten gefunden und 
gleichermaßen überrumpelt, bevor er endlich 
die Brücke der Feste vor sich sah und einen 
Posten entdeckte, der vor der Hauptwache ge- 
ruhsam auf und ab spazierte, dann, den Preußen 
und seine beiden Begleiter erblickend, zur 
Wache stolperte, um geistesgegenwärtig am 
alarmierenden Glockenstrang zu reißen. Da 
aber ist der Rittmeister mit geschwungenem 
Degen heran und zerschlägt das Seil mit einen 
schärfen Hieb, Sein Husar gleitet vom Gaul, 
der Posten, entwaffnet, trollt sich. Und nun 
stürmen beide, Offizier und Mann, zusammen 
in die Wache und drängen die aufschrecken- 


den und durcheinanderfallenden Soldaten naci 


Jetzt holt der Trompeter den Kameraden 


einigen unsicheren Augenblicken, da diese Wnerbei, der an der Brücke die Wache gehabt, 


noch schwer atmend zögern, überlegen und 
sich schließlich von der Entschlössenheit dar 
Preußen überzeugen, mit deutlichen Püflen zur 
Tür hinaus und schicken sie über die Brücke 
den Berg hinunter, den Kameraden nach, 


Das wäre getan! — Der Rittmeister läßt das 
Tor von seinem Husaren besetzen, dann reitet 
er mit dem Trompeter in die Mitte. des 
Festungshofes, lacht listig den Begleiter an 
und läßt — der tolle Kerl! —, läßt zum Appell 
ihn blasen! c 


Nun ist der Kommandant der Feste, wie der 
Zufall es will, im. Begriff, einer meuschlichsn 
Rührung willfahrend, sich auf den Hof zu be- 
geben, als noch im Flur das unbefohlene 
Signal mißtönend an sein Ohr dringt. Da legt 
er die letzten Schritte zur Tür im Siurmschritt 
zurück, reißt sie auf und — prallt gegen den 
Rittmeister, der ihm, in jeder Hand eine Pistole, 
ungerührt ins Gesicht blickt, und daneben dar 
preußische Trompeter, der sich gerade wieder 
zurechisetzt — der hät geblasen, der Kerl! —, 
nun äuch eine Pistole nimmt. 


Schon drängen sich die feindlichen Soldaten 
in den Gängen, staven sich ratlos, Die Schande! 
durchfährt es den Kommandeur, er zieht seinen 
Degen, stürmt vor, und hinter ihm her- die 
Soldaten! Da kracht ein Schuß, der Kommäa- 
deur bricht zusammen, noch einer, ein Soldat 
legt. sich dazu — so daß die Besatzung, der 
Meinung, dem Preußen folge die ganze Schwa- 
dron, sich eingeschüchtert zurückzieht und in 
der Ecke des Hofes schwelgend verharrt, 


Die beiden nehmen der Mannschaft Gewehr 
und Patronen ab, das Kommando des Ritt- 
meisters schnarrt über die feindliche Streit- 
macht bin — da stehn sie in Reih und Glied, 
Rechts — um! marschieren sie geschlossen zur 
Feste hinaus, 


Der Rittmeister sieht sich nun doch g2- 
zwungen, Verstärkung von seinem Chef zu e:- 
bitten. Darum schickt er seine Männer nach 
kutzem Bedenken zur Straße wieder hinunter 
und bleibt allein auf dem Platze, Und wohin 
er auch blickt, da kommt noch ein Soldat der 
Besatzung aus einer Ecke hervor, schleicht 
schiefen Blickes heran, ihm das Gewehr vor 
die Füße zu legen und den andern zu folgen, 

Sohat der Rittmeister für Stunden die 
Festung allein in Besitz. Denn ein Regiment 
bewegt sich nicht allzuschnell, zumal wenn in 
ungewöhnlicher Lage sich das einsame Herz 
voller Ungeduld nach dem befreienden Lachen 
kameradschaftlichen Erzählens sehnt. Doch bei 
Anbrüch der Nacht kounte sein Vorgesetzter 
ihm kräftig die Rechte schütteln, bevor ihn 
tobend und jubelnd die Kameraden umgaben 
und sich die Mannschäft schwatzend und 
rauchend um den Trompeter und den andern 
Husäaren drängte, ° 


Tünnes wellt am Krankenlager seines Freundes 
Schäl. Er stellt die Medizin auf den Ofen. Plötzlich 
gibt 'es einen Knall, der Korken fliegt in hohem 
Bogen weg. 

„Siehste”, melnt da Tünnes, „esu wör et deer 
ergäange, wenn do des Zeuch genomme häts,' 


TAE 


Tag in Sihmannstadt 


Pflicht zur Leistung 


Es bedarf der Anstrengungen der ganzen 
Nation, einen Krieg zu gewinnen, wenn er 
solche weltweite Ausmaße angenommen hat 
wie der gegenwärtige; es bedarf aber gleicher 
Anstrengungen, den errungenen Sieg zu be- 
haupten., Schon jetzt arbeiten Millionen aus- 
ländischer “Arbeitskräfte für Deutschland, am 
Ende werden noch viele dazukommen müssen, 
um die Aufgaben des Friedens zu meistern, 
Und alles wird auf Deutschland sehen, damit 
es den mit dem Schwert erhobenen Führungs- 
anspruch mit den Waffen der friedlichen Lei- 
stung erhärtet, 

Wir haben keine Angst davor, denn die 
Jahre vor dem Kriege waren schon eine ge- 
waltige Probe für das Kommende, Vieles, 
was damals aufgebaut wurde, trägt heute 
schon Frucht, Wenn das deutsche Kriegsma- 
terial das beste der Welt ist, dann deshalb, 
weil der deutsche Qualitätsarbeiter stets auf 
dem höchsten Stand seines Könnens gehalten 
wurde, Lehrlingswerkstäiten sicherten den 
Nachwuchs, Aber in 500 Berufserziehungs- 
werken holten sich erwachsene Menschen 
zusätzliches Können, Nicht weniger als vier 
Millionen Frauen allein waren 1941 an Lei- 
stungsertüchtigungsmaßnahmen beteiligt, So- 
gär. Soldaten konnten daran teilnehmen, in 
der Form des Fernunterrichts der DAF, und 
der „Soldatenbriefe zur Berufsförderung“ des 
OKW, 

Gerade die jetzigen gewaltigen Anforde- 
rungen auf allen Gebieten der Technik sind 
die gute Schule. Unsere Jugend, die in ihren 
Beruf hineinwächst, hat den Blick auf große 
Ziele. Niemals wurde ihr so viel Möglichkel- 
ten geboten, sich selbst zur besten Leistung 
zu erziehen, G. K. 


Handelsfchule ftaatlich anerkannt 


Nach Durchführung des ersten Lehrganges 
wurde der Handelsschule in Litzmannstadt 
durch den. Regierungspräsidenten von Litz- 
mannsladt im Auftrage des Reichsministers für 
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung. die 
„Staatliche Anerkennung” ausgesprochen, Die 
Leistungen der Schüler wären als gut zu be- 
werten, 


Freiwillige für die Brieade „Hermann Göring", 
Die Brigade ‚Hermann Göring‘ stellt Freiwillige 
ala Schützen, Kradschützen, für Panzer, als Pan- 
zerjäger, Plonlere und für Artillerie ein. Die Ein- 
stellungsbedingungen fordern elne Größe nicht 
unter 1,70 m sowie gute körperliche Anlägen. Mel- 
dungen sind bei dem für den Wohnsitz zuständi- 
gen Wehrmeldeamt oder beim Wehrbezirkskom- 


mando mit Angabe der gewünschten Waffengat- 


tung anzubringen, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Ein Wort der Mahnung / Von Dipl.-Ing. Scheidt, Direktor der Elektrischen Straßenbahn 


Der Schwarzfahrer gehört wie der Schwarz- 
hörer und der Schwarzschlächter zu den Zeit- 
genossen, die ein Gewerbe unter Ausnutzung 
besonderer Verhältnisse gegen Gesetz und gute 
Sitten betreiben. Der Schwarzfahrer selbst ist 
zwar keine Kriegserscheinung, denn er ist sọ 
alt wie die entgeltliche Personenbeförderung, 
aber seine außerordentliche Vermehrung muß 
zu den unerwünschten Begleiterscheinungen 
des Krieges gerechnet werden, Der Schwarz- 
fahrer gleicht einer schmarotzenden Sumpf- 
pflanze, die in der stickigen Luft überfüllter 
Straßenbahnwagen am besten gedeiht und durch 
Verdunkelung, steten Personalwechsel und Ein- 
satz von Schaffnerinnen noch wesentlich ge- 
fördert wird. Macht auch der vom einzelnen 
angerichtete Schaden nur wenige Pfennige aus, 
so addieren sich doch die Pfennige bei stetig 
wiederholter Handlung zu gewaltigen Summen, 
die nicht nur das Verkehrsunternehmen, son- 
dern auch die Verkehrswirtschaft schädigen 
müssen, Schwerwiegender als der finanzielle 
Nachteil ist aber das offensichtliche Absinken 
der Moral; mit Fahrgeldhinterziehung fängt 
der Betrüger an, womit mag er aufhören? Lei- 
der betrachten. viele Schwarzfahrer ihr Tun als 
„läßliche Sünde“ und sind sich der Tragweite 
ihrer Handlungswelse noch nicht bewußt ge- 
worden; diese Strauchelnden in letzter Minute 
über die Folgen aufzuklären und wieder zu gern 
gesehenen Fahrgästen zu machen, soll der 
Zweck dieser Ausführungen sein, 


Früher stieß die Bekämpfung der Schwarz- 
fahrer auf große Schwierigkeiten, da es nicht 
einfach wär, den Beweis der vollendeten Fahr- 
geldhinterziehung zu erbringen, Der Tatbestand 
wurde im allgemeinen nur dann als gegeben 
betrachtet, wenn der Fahrgast dem Schaffner 
unrichtige Angaben gemacht hatte, um eine 
Fahrgeldentrichtung vorzutäuschen, oder g8- 
fälschte Fahrtauswelse benutzte oder die Anga- 
ben auf den Fährtausweisen zum Nachteil der 
Verkehrsgesellschaft abgeändert hatte, 


Der übliche Fall, daß ein Fahrgast vom 
Schaffner übersehen wurde, von sich aus die 
Fahrgeldentrichtung auch nicht, herbeiführte 
und schließlich ohne Bezahlung den Wagen 
verließ, blieb straffrei;, wenn nicht der Schaff- 
ner den Fahrgast ausdrücklich und wiederholt 
zur Zahlung aufgefordert hatte, Da sich die 
Aufforderung des Schaffners aber im allgemei- 
nen nicht an den einzelnen Fahrgast, sondern an 
ihre Gesamtheit richtet, konnte sich jeder Fahr- 
gast, der durch besländiges Aus-dem-Fenster- 
Sehen oder Zeitunglesen den Schaffner nicht 
bemerkt Katte oder nicht bemerken wollte, vor 
Gericht durch den Einwand entschuldigen, den 
Schaffner tatsächlich übersehen zu haben und 


Boxen im Rahmen der nationalsozialistischen Gesamterziehung 


fs R Inspektaur für Leibesübungen beim Reichslührer 44 
‚Von ##-Standartenführer von Daniels, In Chel. der Deutschen Polizei 


Gewiß, es wurde auch früher In Deutschland 
und in der übrigen Welt geboxt, Amateur-Boxer 
schlossen nich zu Vereinen bzw. Verbinden zu- 
sammen: Sie lehrten und propaglerten den 
Faustkampf. Der Mitgilederbestand dieser Gemein- 
schaften war und blieb jedoch im Verhältnis zu 


“anderen Sportarten äußerst gering. Für die kör- 


perliche Ertüchtigung der Masse des deutschen 
Volkes blieb er ohne Bedeutung, Beachtliche Zu- 
schauermengen brachten zwar die Berufsboxer- 
Veranstaltungen zusummen; aber es blieb Im we- 
sentlichen beim Zusehen, Der Wert des Boxens 
ur die Ertüchtigung des Menschen schlechthin 
wer nicht erkannt; meist wurde der Faustkampf 
sogar als roh abgelehnt, Eine Ausnahme bildet 
hier die Wehrmacht. Sie hat schon viele Jahre 
vor dem Ersten Weltkriege das Boxen, zunlichst 
allerdings nur an der Militärturnanstalt, planmäßig 
betrieben. Ein besonderer Förderer war u. a. der 
verstorbene Generalfeildmarschall von Reichenau, 

Die körperliche Erziehung als untrennbarer 
Bestandteil der natlionaisozialistischen Gesamt- 
erziehung fordert erstmalig das Boxen für die 
Masse des Volkes, Der heranwachsende Deutiche 
wird ebenso geistig wie körperlich ertlichtigt und 
erzogen. Gewaltig ist der Kreis der Leibesübung- 
treibenden gestiegen. Gleichermaßen sind auch die 
Übungszeiten der einzelnen wie der Gemeinschaft- 
ten. ständig vermehrt worden. Selbst der Krieg 
hat hierin keine Unterbrechung erwirken können, 
In den Schulen ist seit einigen Jahren die tig- 
liche Turnstunde eingeführt, und für die Studie- 
renden an den Hochschulen besteht. seit 1936 die 
äreisemestrige Grundausbildung, In all diesen vor- 
mehrten Übungsstunden ist das Boxen ala Pflicht- 
fach fest eingebaut. 

Die Anerkennung, die das Boxen In des Führers 
„Mein Kampf“ fand, verankerte diese Sportart In 
den Grürcdlagen natlonalsozialistischer Leibes- 
erziehung; und diese Erkenntnis hat nun seit der 
Machtergreifung Immer weitere Kreise erfaßt. Nur 
wer selbst ein wirklich hartes Boxtraining durch- 
gemacht hat — er braucht deswegen nicht unbe- 
dingt im Wettkampf gestanden zu haben — kann 
beurteilen, in welchem Maße dabel der ganze Kür- 
per durchgebiidet wird. Muhkeln und Organe wer- 
den gleichmäßig erfaßt; darliber hinaus aber Ist 
der Boxunterricht ein vorzlgliches Mittel zur cha- 
rakteriichen Erziehung. Beherrschung von Körper 
und Geist sind zwingende Erfordernisse beim 
Boxen, 

Die neureltliche Schulung stellt bald, d. h. kurz 
nach Beginn des Unterrichts, die Partner einander 
gegeniiber, So werden von Anfang an Konzentration, 
blitzschnelles Erfassen der Situation und ebenso 
schnelles Reagleren planmäßig gefördert, Schon 
der junge Anflinger lernt Disziplin und nicht zu- 
letzt auch Anstlindigkelt im Kampf, Härte im Ge- 
ben und Nehmen sind weitere grundlegende Kenn- 
zeichen dieser ausgezeichneten Kampfschule, die 
in der Erziehung zu Mut und Draufglingertum 
gipfelt, 

Die Erfahrungen als Summe der Ergebnisse aus 
Berufs- und Amateur-Boxkämpfen wie dem Unter- 
richt an Schulen und, Hochschulen hat sich die 

4 zunutze gemacht und durch Heranziehen her- 

vorragender Lehrkräfte dafür gesorgt, daß sie 
nutzbringend und richtig angewandt werden, Im 
Ernstfall’ ist Im Kampf Mann gegen Mann der- 
jenige überlegen, der ein gutes Boxtraining hinter 
sich hat. Auch aus diesem Grunde ist das Boxen 
tür die 44 wie,Polizel von unabdingbarer Notwen- 
digkeit, «ine wertvolle Erglinzung der Kampi- 
schule für den Frontsoldaten, 


* 
Für die heutige Veranstaltung in der Sporthalle 
am Hitler Jugend-Pärk, die bekanntlich, auf Ver- 


anlassung des Reichsführers 4% zugunsten des Ro- 
ten Kreuzes stattfindet (Beginn 20 Uhr), sind orga- 
nisntorisch alle Maßnahmen ‚getroffen, der Veran- 
staltung einen vollen Erfolg zu sichern, Die mel- 
sten der angekindigten Boxer sind auch bereits 
zur Stelle und haben noch einmal trainiert, um in 
Bestform in den Ring zu kommen, s0 daß hervor- 
ragender Sport zu erwarten ist, 


Wird dem LSV. der Aufstieg glücken? 

Der relzvollste Kampf des Fußball-Sonntags In 
Litzmannstadt wird sicher das Rückspiel im Kampf 
um den Aufstieg zur Gauklasse zwischen den 
Mannschaften des Lufttwaffien-SV, Litzmann- 
stadt und der TSG. Kutno sein, das um 17 Uhr 
in der Städtischen Kampfbahn am Hauptbahnhof 
stattfindet. Die Flieger wurden am vergangenen 
Sonntag im ersten Spiel in Kutno überraschend 
mit 6:4 geschlagen, nachdem sle bereits mit 4:2 
getührt hatten, Sie müssen also diesmal nicht nur 
gewinnen, sondern auch den Sleg mit mehr als 
zwei Toren Unterschied an sich bringen, wenn sie 
tür den Aufstieg In Frage kommen wollen, (Bel 
nur zwei Toren würde sich noch ein drittes Spiel 
notwendig machen.) Ein harter Kampf steht also 
sicher bevor, 

Bereits um 15.30 Uhr, also zeitig genug, um 
sich auch diesen Kampi zuvor ansehen zu können, 
stehen sich auf dem Sportplatz der BSG. Scheib- 
ler & Grohmann die Mannschaften der SG. der 
Ordnungspolizei und von Union 97 gegenüber, die 
sich im Wettbewerb um den Herausforderungs- 
preis des Regierungspräsidenten treffen, Vor elni- 
gen Monaten hatte die Orpo schwer zu tun, um 
im Pokaispiel Union gerade noch gegen Schluß 
mit 1:0 abzufangen, so daß auch morgen mit 
einem ausgeglichenen‘. schönen Spiel gerechnet 
werden kann, da die Per einige Urlauber oln- 
setzen können, Zuvor treffen sich im Handball- 
spiel Orpo IH-Orpo Leslau (14 Uhr). 


Die Faustball-Herbstrunde hat begonnen 


Die Herbstrundensplele der Männer werden in- 


zwei Kinssen ausgetragen. In Klasse I um den 
Herausforderungspreis des Sportgauführers spielen 
am Sonntag um 10 Uhr auf dem Sportplatz Im 
Hitler-Jugend-Park Union 97, Stadtsportgemein- 
schaft und Reichsbahn-SG,; In Klasse II Orpo IH 
und 44 III Insgesamt spielen in der Herbstrunde 
im Kreise Litzmannstadt elt Männer- und drei 
Frauen-Mannschaften, 


Stadtsportgem, Litzmannstadt In Lentschütz 

Am kommenden Sonntag empfängt die Sport- 
gemeinde Lentschiitz die neuformierte Fußballelt 
der Stadteportgemeinschaft Litzmannstadt, Die 
Lentschüitzer werden sich gewaltig anstrengen 
milssen, wenn sie günstig abschneiden wollen, Je- 
dentalls ist ein schönes Fußballspiel zu’ erwarten, 
das die Lentschützer Zuschauer sich nicht ent- 
gehen lassen werden, 


Sportfest der Ordnungspolizei im Kr, Kallsch 

Die Sportgemeinschaft der Ordnungspolizel im 
Landkreis Kallıch veranstaltet ‘am kommenden 
Sonntag In Stavenhagen auf dem Städtischen 
Sportplatz Ihr Sportiest, zu dem die Kleinbahn 
ab Kallsch einen Sonderzug zur Hin- und Rück- 
fahrt stellt, Die Sportfolge sieht vormittags Vor- 
kämpfe, u. a, auch jm Faustball vor, wihrend am 
Nachmittag ab 14 Uhr nach dem Einmarsch der 
Teilnehmer lelchtathletische Wettbewerbe, Staf- 
tein, Turnsplele, Volkstänze des BDM. und pferde» 
sportliche Vorführungen bzw, Wettbewerbe siatt- 
tinden, 


‚mer, Direktor Schneider, 


auch vom Schaffner nicht aufgefordert worden 
zu sein. Die Anklage würde fast immer nieder- 
geschlagen, da eine „dolose“, d, h. betrügeri- 
sche Absicht, nicht nachzuweisen sel, à 

Die Anderung der Verhältnisse, die zuneh- 
mende Uberfüllüng der Wagen, die Verdunke- 
lung und der Einsatz zahlreicher Aushilfskräfte 
mußten jedoch zur Aufgabe dieses schon In 
Friedenszeiten zu rücksichtsvollen Standpunk- 
tes der Gerichte führen. Nach der heutigen 
Ansicht der Behörden und der Gerichte ist es 
nicht mehr die Pflicht des Schaffners, jeden 
einzelnen Fahrgast persönlich zur Fahr- 
geldentrichlung aufzufordern, sondern der Fähr- 
gast, der ja weiß, daß beim Betreten eines Ver- 
kehrsmittels das Fahrgeld zu entrichten Ist, hat 
selbst dafür zu sorgen, daß ein Fahrtausweis 
ausgehändigt, entwertet oder geprüft wird, Die 
frühere Kassierverpflichtung des Schaffners 
ist also in eine Zahlungsverpflichtung des 
Fahrgastes umgewandelt, und damit wurde das 
Fahrgeld zu einer Bringschuld. Wenn auch der 
Schaffner im allgemeinen jeden Wagenteil zur 
Fahrgeldeinziehung aufsuchen wird so bla:ht 
doch bei Behinderung des Schaffners oder 
Überfüllung des Wagens die Verpflichtung des 
Fahrgastes bestehen, dem Schaffner nötigen- 
falls das Fahrgeld anzubieten, um sich vom Vor- 
wurf der Fahrgeldhinterziehung freizubalten, 

Der gleiche Grundsatz gilt auch im Gast- 
stättengewerbe, wo der Kellner zur Abrech- 
nung gerufen werden muß und wo das Ver- 
lassen des Lokäles ohne Bezahlung äls Zech- 
prellerei angesehen wird. 

Diese den Augenblicksbedürfnissen Rech- 
nung tragende Einstellung findet auch Berück- 
sichtigung in den vom Reichsverkehirsministe- 
rium genehmigten einheitlichen Beförderung3- 
bedingungen, in denen es auszugsweise heißt: 

„Wer oline gültigen Fahrtausweis angetrot- 
fen wird, obwohl er Gelegenheit hatte, einen 
Fahrsrhein zu lösen oder seinen Fahrtauswels 
entwerten zu lassen, oder, wer den Wagen vor 
Entrichtung des: Fahrgeldes verläßt oder zu 
verlassen versucht oder, wer nach Zurück- 
legung eines Teiles seiner Fahrt der Auffor- 
derung des Schalfners auf Entrichtung des 
Fahrgeldes odar Vorzeigung des Fahrtauswei- 
ses nicht nachkommt, hat unbeschadet straf- 
rechtlicher Verfolgung ($ 265a StGB.) außer dem 
vollen tarifmäßigen Fahrpreis den zehnfachen 
Betrag desselben, mindestens aber 3 RM, zu 
zahlen." 

Bei der Fülle der sich aus dem Verkehrsauf- 
bau ergebenden Aufgaben Konnte die Bekämp- 
fung des Schwarzfahrers bisher nicht mit dem 
nötigen Nachdruck erfolgen. Nachdem aber 
durch die Staffelung der Arbeitszeiten und 
durch einen verstärkten Wägeneinsatz die 
Uberfüllung beseitigt ist, wird künftig gegen 
Schwarzfahrer mit aller Schärfe vorgegangen 
werden, Dabei liegt den Straßenbahnen nicht 
so sehr an der Einziehung von Geldbußen, son- 
dern an einer gerichtlichen Ahndung, um auch 
bei kleinen Dingen des Alltags Ehrlichkeit und 
Anständigkeit zum Grundsatz zu machen, Daß 
die Gerichte die- Bestrebungen unterstützen 
werden, zeigt am besten ein Urteil des hiesi- 
gen Amtsgerichtes, wonach Josef Kaczmar- 
czyk aus Litzmannstadt, Kastanienallee 4, zu 
drei Wochen Gefängnis verurteilt wurde, weil 
er bei der Durchfahrung des Gettos einen Fahr- 
schein zu 5 Rpf. nicht gelöst hatte. Nun möge 
sich jeder Fahrgast überlegen, ob es sich 
lohnt, wegen Fahrgeldhinterziehung drei Wo- 
chen ins Gefängnis zu gehen, 


Brlefkasten 
K.K, Leider ist Ihr Gedicht „‚Heimat’' noch nicht druckreit, 


Wirtschaft der £. Z. 
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Schwarzfahrer und Fahrgelöhinterziehung: 
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Kunftausftellung Pippel=Kronig 


Im September wird nunmehr endgültig die 
Ausstellung des in München wirkenden und aus 
Litzmannstädt stammenden Kunstmalers Otto 
Pippel bei uns stattfinden. Zusammen mit 
ihm wird — gleichfalls auf Einladung unseres 
Oberbürgermeisters — die ebenfalls in der 
Hauptstadt der Bewegung wirkende und aus 
Litzmannstadt stammende Bildhauerin Marta 
Kronig ihre neuesten Werke bei uns zeigen. 


Tod für Gewohnheiteverbrecher 


Das Sondergericht Litzmannstadt verur- 
teilte den Wladyslaw Pietrzak, Kazimierz Lu- 
czak und den Jan Plusa als gefährliche Ge- 
wohnheitsverbrecher wegen fortgesatzten Bin- 
bruchsdiebstahls im Rückfalle zum Tode, den 
Mieczyslaw Zimny wegen lorlgesetzien schwe- 
ren und einfachen Diebstahls zu fünf Jahren 
Straflager, die Franziszka Milczarek und die 
Anna Henselewski wegen. Hehlerei zu zwei 
Jahren bzw, zu neuen Monaten Strallager. 
Pietrzak, Luczak und Plusa warea bereits von 
polnischen Gerichten zu mehrjährigen Frei- 
heitsstrafen verurteilt, alle sind aber auch 
schon von deutschen Gerichten bestraft wor- 
den, : Vom September bis Oktobet 1941 haben 
sie den Süden von Litzmannstadt „unsicher 
gemacht, Regelmäßig trafen sie sich bei’, der 
Franziszka Milczatek, warteten die Dunkel- 
heit ab und begaben sich dann auf ihre Die- 
beszüge, Sie brachen in Scheunen und Ställen 
ein und nahmen Geflügel und Lebensmittel 
weg. Vor Morgengrauen kehrten sie zur Mil- 
czarek zurück, verteilten dort die Beute und 
gaben der Milczarek regelmäßig etwas ab, 
Als sie in der Nacht vom 11. zum 12, Oktober 
schließlich ein großes Schaufenster Zertrüm- 
merten und die Auslagen mitgenommen hatten, 
wurden sie in der Wohnung der Milczarek 
verhaftet. Den meisten der Angeklagten 
konnte die Beteiligung an fünf bis acht Ein- 
bruchsdiebstählen nachgewiesen werden. 


Nr. 


Konzert im Städtischen Tierpark. Am Sonn- 
tag, 16. August, spielt im Städtischen Tierpark 
von 16 bis 18 Uhr der Musikzug der SA.-Bri- 
gade Litzmännstadt unter Leitung des Musik- 
zugführers Konrad Sachert. 


Wir verdunkeln von 21,25 bis 4.45, 


Lismannftädter Lichtipielbäufer 


„Vlolanta‘ 

Ein Frauenschicksal hinterläßt tieten Eindruck. 
Violanta fiel einem leichtainnigen Mann In die 
Hände, lernt spiter den Bruder dieses Männes 
kennen und leben, und baut mit ihm gemein- 
schaftlich als Blluerin eln Leben voller Arbelt und 
Freude auf, Zwei lustige Kinder sind das ganze 
Giück, Der Bruder war verschollen und schien 
nie mehr zurückzukommen, Plötzlich taucht das 
Unheil wie oine ‚dunkle Wolke auf, Der Bruder 
erscheint und bleibt für eine Zeit auf dem Hof. 
Die schausplelerische Leistung von Annelles Rein- 
hold, die um ihr Leben, das im Schoße der Fa- 
milie ruht, kimpft, entfaltet sich immer mehr. 
Dämönisch der erpressende Brüder, der auf sein 
Opfer lauert, Die alles liberbrückende Liebe tin- 
det zum Schluß den rechten Weg. 


Ilse Schneider 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Bilicherplatz. Sonntag um 10,30 Uhr Morgenleier 
mit anschl. Verpflichtung von nouen Partelgenossen, Luden- 
dorlistraße 36. Pllichttellnahme; Pl. Leiter, Oliederungen 
und. Verblinde In Uniform. Og. Slldring. Sonnabend um 
18,30 Uhr, Zobtenweg 13, Feler zur Aufnahme von neuen 
Partelgenossen. Gliederungen und angeschl, Verblinde er- 
scheinen pünktlich, Og, Ellingshausen, Sonntag um 9 Uhr 
Dienstbesprechung. 


SA,-Musikzug, Sonntag um 15.40 Uhr Tierpark, 


s 


Auch die Wirtschaft des Warthegaues im Zeichen des Kriegseinsatzes 


Aktuelle Fragen des Kriegseinsatzes der Indu- 
strie, des Handels und der gewerblichen Wirt- 
schaft im Warthegau standen im Vordergrund der 
Aussprache In einer erweiterten Belratssitzung der 
Wirtschaftskammer Wartheland, die unter der Lel- 
tung von Präsident Schnee stand und auf der 
auch der Präsident der Industrie- und Handels- 
kammer Litzmannstadt, Dr. Weber, über Fragen 
der gewerblichen Wirtschaft im Litzmannstädter 
Raum sprach, Dr, Weber führte u, a, aus, dan 
auch in unserm Raum Gemelnschaftsarbeit durch 
Zusammenlegung betriebstechnisch g&elgneter Un- 
ternehmtingen durchgeführt würde, vor allem bei 
solchen Fertigungen, die besonders viel Kohle vêr- 
brauchten. Weiterhin verdiene die Übernahme be- 
trlebstremder Fertigungen weltere Förderung vor 
allem seitens der interessierten Kreise außerhalb 
Litzmanhstadts, In der Textilindustrie verdienen 
die Bemühungen um die ausreichende Rohstoff- 
vorsorgung, vor allem auf dem Flockenbastgeblet, 
entsprechende Beachtung. Dann wies Dr. Weber 
noch auf Fragen der Preisgestaltung hin und be- 
tonte die Notwendigkeit, bei den Gruppenprelsen 
die Bedingungen, unter denen der Warthegau ar- 
belte, mehr als bisher zu berücksichtigen, Schlied- 
lich befaßte sich Dr. Weber noch mit Fragen des 
Arbeitselnsatzes und des Berufsnachwuchses, 


Über aktuelle Industrieprobleme sprach der 
Leiter der Industrleabtellung der Wirtachaftskam-+ 
und führte ‚U, a. 
aus, daß auch-für den Warthegau der Krlegsein- 
satz Im Vordergrund stehe, In dessen Zuge Pro- 
duktiönseinschränkungen, Stillegungen usw, hin- 
genommen werden müßten, damit die Rüstungs- 
fertigung eine Steigerung erfahren könne, Die Rä- 
tionalisierung und Konzentration erfolgten in gu- 
ter Zusammenarbeit mit den beteiligten Dienststel- 
len, wobei auch der Erfahrungsaustausch der Be- 
triebe untereinander sich bestens ausgewirkt habe, 
In einer ausgedehnten Aussprache, im der vor 
allem die Anftragsverlagerung besondere Berück- 
sichtigung fand, wurden die angeschnittenen Fra- 
gen noch einmal besonders erörtert, 


Abschließend sprachen noch der Leiter der 
Unterabtejlüung Einzelhandel, Dr. Krey; und 
Kreiswirtschaftsberater Schulz als Leiter der 
Handelsabteilung fiber Fragen ihres Arbeitsbarel- 
ches söwie Vizepräsident Dr, Scholz Über Fra- 
gen der Nachwuchssicherung, der Lehrlingsäusbil- 


dung usw, und Hauptgeschäftsführer Dr, Car- 


stens machte Ausführungen über akute Organi- 
sationsfragen, i 


Die Budapester International Messe; Industrie- 
minister Varga hlelt im Rundtunk einen Vortrag 


über die Budapester Internationale Messe, die am 
14. August begann und im Zeichen des Krieges 


- steht, Es sel eine überaus wichtige Aufgabe der 


Messe, das Publikum zu (iberzeugen, wie ausschlag- 
gebend die durch den Stant gelenkte Produktion 
sel, Die Kriegumesse müsse neuartige Waren Vor- 
legen und sie volkstümlich machen, Ein besonde- 
res Gepräge erhalte die Messe durch die Teil- 
nahme der großen Freunde und Verbündeten Un- 
garns wie Deutschland, Itallen, Japan und andere 
Länder, Die deutsche Industrie wird in Budapest 
trotz der Kriegsverhllitnisse in beachtlicher Weiss 
vertreten sein, Die deutsche Textilindustrie nimmt 
im Auftrage des Werberates der deutschen Wirt- 
N mit einer Sonderausstellung an der Messe 
te ; 


Gesetze und Verordnungen 


Straffere Knochenerfassung, Dle zuständigen 
Reichsbeauftragten haben am 8. August eine neue 
Fassung der Anordnung über die Knochensamm- 
lung, den Knochenhandel und die Knochenverar- 
beitung erlassen, die einige Lücken in dem bis- 
herigen Bewirtschäftungssystem schließt, Die 
Knochenbewirtschaftung Ist mehr als bisher beim 
Reichskommissar für Altmaterialverwertung kon- 
zentriert, der bis dahin nur für die Sammelkno- 
chen, aber nicht für die Frischknochen usw. zu» 
ständig war, Für die Durchführung der Aufgaben 
wird eln Sonderbeauftragter für Knochen und 
Horn eingesetzt, Im übrigen bleibt es im alige- 
meinen bei den geltenden Bestimmungen, Nur das 
Vernichtungsverbhot ist verschärft worden, Kno- 
chen dürfen nicht nur nicht verfeuert, sondern 
auch sonst In keiner Welse beseitigt werden, 
(RA. Nr, 184 vom 8, August. 1942.) 


Wirtschaftsnotizen 


Im Verwaltungsrat der  Relchsvereinigung 
Fisen, dessen Präsidium und Verwaltungsrat nun= 
mehr durch den Relchswirtschaftsminister berufen 
worden sind, ist Vizepräsident Franz Somya, 
Litzmannstadt, neben 33 führenden Männern der 
deutschen Industrie vertreten. 


Die Genehmigung von Rechtsgeschäften über 
landwirtschaftliche Grundstücke ‚ist nach einem 
Runderlaß des Reichsernlihrungsministers späte- 
stèns vom 1. September an Über den Krelsbauern» 
führer bei der Genchmigungsbehörde zu be- 
antragen, 


Für eloktrotenhnische Erzeugnisse wurde mit 
Wirkung vom 1. September an ein besonderer Len- 
kungsbereich geschaffen; die Bewirtschaftung 


wurde der Wirtschaftsgruppe Elektroindustrie 
übertragen, 


Pa 


Beifpiel Ichöner Bachfteingotik 


In der Landstädt Schadek unweit von 
Zdunska Wola, das durch die starke deutsche 
Ubersiedlung von jeher den Ehrennamen die 
deutsche Stadt im. Schieratzer Land führen 
konnte, weist wie die große Nachbargemeinde 
typisch deutsche Baueinflüsse 


schon seit‘ Hunderten von Jahren auf, Ein 
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Der Giebel der Kirche in Schadek 
ái- (Aufn.: LZ.-Bildarchiv) 


Merkmal dieser Art ist die in schöner Backstein- 
gotik gehaltene Kirche, wie überhaupt der go- 
tische Stil in unserem Ostraum stets auf 
deutsche Baumelster hinweist, Die unter der 
Fremdherrschaft gerade in Schadek versuchte 
Polonisierung hat die deutschen Züge dieses 
Ortes nicht verwischen können, und 
heute macht die restlose Eindeutschung |des 
freundlichen Städtchens gute Fortschritte. 


~ 


Gauhauptstadt 


W. Danziger Maler stellt aus. In der Aus- 
stellung der Gemeinschaft zur Förderung der 
deutschen Kunst im Reichsgau Wartheland 
wurde am Mittwoch eine Ausstellung des Dan- 
ziger Malers Otto Herdemertens, der bereits 
in verschiedenen vorausgegängenen Kunstaus- 
stellungen Proben seines Könnens gezeigt hatte, 
eröffnet, Herdemertens ist ein Maler der ost- 
deutschen Landschaft, ‘Pren herba Reize er mit 
dem Blick für das’ Wesenhafte in künstleri- 
scher Pinselführung einzufangen versteht, 50 
große flächenreiche Aquarelle von wohltuender 
dekorativer Wirkung mit Motiven der Dangi- 
ger Küste, der Weichsel und der Wartheland- 
schaft geben, erstmalig einen prächtigen Ein- 
blick in das seit zwei Jahren vornehmlich dem 
neuen Datgebiat des Reiches zugewäandte Schaf- 
fen des Künstlers. 


ee e e id en 


Obergebietsführer verabfchiedete Die Kutno-Marfchierer 


‘Am 31. August trelfen alle Marscheinheiten an der geschichtlichen Stätte ein / 123 neue Hitler-Jugend-Fahnen werden geweiht 


Der Kutno-Märsch der wartheländischen 
Hitler-Jugend ist bereits Tradition geworden. 
Denn bereits zum dritten Male tritt die HJ. dazu 
an, um eingedenk des Opfers unserer ver- 
schleppten Deutschen und Frontkämpler zur 
endgültigen Befreiung ein neues, verpflichten- 
des Tatbekenntnis abzulegen. 


Die erste Abmarschkundgebung fand be- 
reits am Donnerstag in Wolstein statt. Ober- 
gebietsführer Kuhnt, der selbst die erste 


Marschstrecke mitmarschieren wird, führte die 
Verabschiedung durch. Am Sonntag, dem 30. 
August, wird aann in allen Standorlen eine 
Feierstunde veranstaltet, auf der ein Tayes- 


befehl des Obergebietsführers, der gleichzeitig 
Schöpfer des Märsches Ist, verlesen wird, Es 
heißt in dieser feierlichen Kundgebung u. a.: 

„Zum dritten Male marschieren wir nach 
Kutno, Heute, am Ende des dritten Kriegs- 
jahres wissen wir alle auch in der Heimat, daß 
der zweite Weltkrieg um Sein oder Nichtsein 
unseres Volkes geführt wird. Indem heute bei- 
nahe jede Familie ihren Blutzeugen für 
die Größe des Reiches gebrächt hat, 
fühlen wir zutiefst, daß einem Volke durch das 
Schicksal wohl der Führer geboren werden 
kann, ihm aber im Kampf um sein Recht und 
seine Freiheit nichts geschenkt wird. Je größer 


60 neue DRK.=Helferinnen ausgebildet 


Alle bestanden die Prülung in der Robert-Koch-Heilstätte In Tuschinek 


Die deutsche Frau und das deutsche Mädel 
haben in diesem Kriege bewiesen, daß sie 
nichtzurückstehen, wenn es giit, zuzu- 
packen und zu helfen. Hunderttausende sind 
bereits im Dienst des Deutschen Roten Kreuzes 
in der kleidsamen Tracht i 
der DRK.-Schwesternhel- 
ferinnen oder DRK.-Hel- 
ferin. Überall, wo deut- 
sche Soldaten stehen, 
sind sie zu finden, Im i 
Westen, in Holland, Bel- ` | 


gien, Frankreich bis her- Í i 
E | 


unter zu den Pyrenäen, 
im äußersten Norden in 
Norwegen, im Südosten 
auf dem Balkan bis zur 
Insel Kreta, im General- 
gouvernement und in den 
unermeßlicken Weiten 
des Ostens, in dem die 
deutsche Front im Kampf 
gegen den Bolschewis- 
mus steht. 

Auch in der Heimst 
betreuen die DRK.-Hel- 
ferinnen unsere Feldgrauen, Jeder sieht sie in 
den Wehrmachtsverpflegungs- oder DRK,-Erirl- 
schungsstellen schaffen. Den DRK.-Schwestern 
stehen sie in den Reservelazaretten zur 
Seite oder sie helfen in den Zivilkrankenhäu- 
sern und Kliniken. In den zehntausenden Un- 
fallhilfsstellen des Deutschen Roten Kreuzes 
stehen sie Tag und Nacht bereit, erkrankten 
oder verunglückten Volksgenässen die „Erste 
Hilfe“ zu leistea und für weitere ärztliche Be- 
handlung zu sorgen. 


Durch diesen Dienst am wehrhaften oder 
schaffenden Volksgenossen reihen sich die 
DRK.-Schwesternhelferinnen und -Helferinnen 
in die Front im Kampf um Deutschlands Frei- 


kaki 


Ostgaue und Generalgouvernement 


“ Ostėrode. Ist- der Schäferberuf 
überlebt? Keine nóch so neuzeitliche 
Wirtschafts- und Betriebsform vermochte das 
Hüten der Schafe überflüssig zu machen. Es 
ist auch wirklich für den Schäfer und seinen 
getreuen Helfer, den Schäferhund, eine Kunst, 
‚eine Herde von 500 Tieren auf einem Feldweg 
oder an einem Straßenabhang zu weiden, ohne 
daß auch nur ein einzelnes Schaf in dem an- 
trenzenden Getreidefeld Schaden verursacht, 
Im Kreise Osterode ist der Reichsnährstand 
besonders bestrebt, durch das Kreisleistungs- 
hüten das Schafhtliten besonders zu pflegen, 
Findet doch gerade im Oberland, das schon 
seit alten Tagen die Web- und Tuchmacher- 
kunst pflegt, der Gedanke der Schafzucht be- 
sonderen Anklang, Bei dem Kreisleistungs- 
hüten, einem erstmals durchgeführten Berufs- 
wettkampf, werden nicht nur. Preise für die 
beste Hütekunst äusgesetzt, sondern es wer- 
den der beste Schäfermeister oder Gehilfe oder 
ne festgestellt und zum Gauleistungs- 
hüten bestimmt. 

Dirschau Aus Leichtsinn in den 
Tod. Kurz vor der Eisenbahnüberführung 
beim Kilometerstein 4,450 Üüberschritt eine 80- 
jährige Frau trotz ausdrücklichen 'Verbots die 


an ru rn ne mn mn pn nn rn et 


OFFENE STELLEN 
Buchhalterfin), bilanzfählse, für 
halbtägige oder stundenweise Be- 
schäftigung sofort gesucht, Ange- 
bote mit Zeugnisabschriften unter 
9748 an die LZ. 


Organisation 

(uniformlert) sucht für, neu zu 
gründenden Spielmannszug und 
Kapelle ehrenamtlichen Musikzug- 
führer. _Angeb. u. 9762 an die LZ. 
Zuverlässige Werkschutzmänner ge- 


such, Anmeldungen bel Firma 
Karl Eisert, AG., Ludendorifstr, 108, 


Gesucht wird ein tüchtiger Koch 
für die Betrlebsküche der Industrie- 
Werke St, Weigt, AG., Litzmann- 
stadt, Krefelder Str. 7/9, Fernruf 
159-14, 102-87. 


SISIN, SVED Ei nn 
Großunternehmen 

der Luftfahrtindustrie sucht für ein 
Zweigwerk im Osten zum baldigen 
Dienstantritt mehrere — deutsche 
Stenolypislinnen und Kontoristin- 
nen (Altreich), Bewerbungen mit 
Lebenslauf, Lichtbild, 
schriften, Angabe der Geh 
sprüche sowie des frühesten Ein- 
triltstermins erb. unter La, 67 161 
an Ala, Berlin W 35, 


——— 
Filiälleiteriö oder la Verkaufskraft 
gesucht von Galanteriewären - Ein ~ 
zelhandelsgeschäft. Händgeschrie- 
bene Angebote u, 9685 an die LZ.|f 
Sauberes Mädchen, das auch zu 
kochen versteht, für Haushalt ge- 
sucht, Vorzustellen von 14—16 Uhr 
Horst-Wessel-Straße 55, W. 4. 


Wehrmacht, 


Vertrefer gesucht, 


een erg 
in Zentralheizung, 
und Bauarbeiten 


denbeschäftigung, 
9759 an die LZ, 


Kolonlalwaren-, 


dienst RUGI "Rosen, TyilhaimBir Zu 
Säuglingspflegerl hwester [Junger Buchhalter sucht Stellung. 
Rlingspflenerin oder | Angebote unter_9715 an die LZ. 


angaboie BRIEL SEN mn 
n EG I Rack za sn Gulsinspektor mit vieljähr, Praxis 
Mädchen für Küche wird ge-|sucht ab sofort auf größerem Gut 


Angebote 


esucht, Apotheke, 
tels Konin, 


sucht Str, der 8, Armea Bl, Gastst. l Anstellung. 


Mädchen, deutschsprechend, kann]Ubernehme Buchführung, 
sich melden von 9—12 Straße der|waise. 
8. Armee 81, in Gaststätte, 


VERTRETER 


Größerer Polsterbetrieb 

sucht Vertreter, die bei Behörden, 
Krankenhäusern, Las 
zarelten usw, gut eingeführt sind. 
Angebote an Möbel-Schöne, Leip- 
zip C 1, Reichsstraße 32. 


Rasierklingen-Stahlwaren-Verkauf 
KN. 257 an die Ala, Anzeigen-Ges, 


m b, H, Köln, m 52, 
STELLENGESUÜCHE 


sende Stelle im Baubetrieb oder bel 
Instandhaltung größeren Industrie- 
werkes, Angeb,. u. 9730 an die LZ, 
Bilanzsicherer Buchhalter, vertraut 
mit Kontenrahmensystem und allen 
Steuerangelegenheiten, sucht Stun- 


Deutscher Kaulmann N 
(Altreich), 43 Jahre alt, aus dem 


und Landmaschinengrofßhandel, seit 


Gleise. Sie wurde in diesem Augenblick von 
einem D-Zug erfaßt und auf der Stelle getötet. 
Der Lokomotivführer hatte noch. versucht zu 
bremsen, aber es war schon zu spät. 


Krakau, Günstige Entwicklungdes 
Generalgouvernements, Auf der zwei- 
ten Regierungssitzung des Generalgouverne- 
ments erklärte der Generalgouverneur Reichs- 
minister Dr. Frank, das Generalgouvernement 
habe sich in immer steigendem Ausmaß dem 
Kampf gegen den Bolschewismus zur Verfü- 
gung gestellt, was erst durch die deutsche Auf- 
bauarbeit ermöglicht sei. Um für die gedeih- 
liche Weiterentwicklung des Generalgouverne- 
ments feste Voraussetzungen zu schaffen, werde 
Ende d. J. eine Volkszählung durchgeführt, Die 
Referate der Regierungsmitglieder ergeben, 
daß alle Maßnahmen zur Sicherstellung der Er- 
nährung getroffen seien. Zur Energieversorgung 
wurde mitgeteilt, daß schon sehr bald wesent- 
liche Fortschritte in der Verbund-Wirtschaft zu 
erwarten seien. Auch der Staatshaushalt sei 
zufriedenstellend, er sei In Einnahme und Aus- 
gabe ausgeglichen; das Steuerprogramm ent- 
spreche den Erwartungen vollàuf, 


Angebote unter 9780 LZ: 


WAS. AN Aane Tuner aL 
Deutscher aus dem Altreich sucht 
zum 1, Oktober 1942 Stellung In 
einem Wehrmachtbetrieb (Schnel- 
derel). Habe schon über 2 Jahre 
in einem größeren Betrieb des 
Warthelandes als Oberabnehmer u. 
Werkstattleiter gearbeitet, Angeb, 
werden u. 1167 an die LZ. erbeten, 


Zuschneider, nur erste Kraft, mit 
langj, Erfahrung für Herren- und 
Damenschneiderel, guter Verkäuler, 
sucht Stellung in Bekleidungshaus 
oder Fabrik als Botriebsleiter mit 
Beteiligung, Ang, u,9722an die LZ. 


MIETGESUCHE 


Größeres Einzelhaus 

mit Garten in gulem Zustande und 
guter Wohnlage sofort zu mieten 
oder zu kaufen gesucht, Angebole 
unter Fernruf 205-05, 

Schr gutes möbl, Zimmer 

von Berliner Herrn für dauernd ge- 
sucht, Anruf 233-44, i 


Möbl, Zimmer in besserem Hause, 
mögl, Nähe Zentrum, von Herm 
gesucht, evtl, für 1. 9, Angebote 
unter 9743 an die LU 
Zwei Herren (Altreich) suchen für 
sofort oder 1. 9. 1942 gut möbl. 


Angebote unter 


große Erfahrung 
sanitár, Anlagen 
sucht eine pas- 


Angebote unter 


Landesprodukten- 


in leltender Po 
1. 10. 1942 oder|Bademöglichkeit erwünscht, Ange- 


bote unter 9650 an die LZ. 

Junge Frau sucht freundl, möblier- 
‘tes ruhiges Zimmer, ‚evil, mit 
Küchenbenutzung. Eigene Wäsche 
vorhanden. Angeb. u. 1165 an d. LZ. 
Berulstätiges Fräulein sucht ab so- 
fort möbllertes Zimmer, Angebote 
unter 9697 an die LZ. 


AL LER BR I 33 S EIER 
Frau sucht sofort möbliertes Zim- 


9742 LZ.lmer. Angebote unter 9745 an LZ. 


stunden-[Gut möbliertes Zimmer für meinen |Kinderdreira 


Zimmer mit 2 Betten (Stadtmitte); |Fabrikatlonsräume sowie Wohn- u, 


heit ein. Noch werden Tausende von DRK.- 
Helferinnen benötigt. Aus diesem Gründe wurda 
von der Kreisstelle Litzmannstadt-Land 
des Deutschen Roten Kreuzes ein zehnlägiger 
geschlossener Grundausbildungslehrgang +n 


ER e (f 


ERRITNERKARKERL 


Der Helferinnen-Lehrgang bei der Flaggenhissung 


(Aufn.: Bet) 


„Erster Hilfe” in der Robert-Koch-Heilstätte in 
Tuschinek durchgeführt. Im Beisein des neuen 
Kreisführerss der DRK‘-Kıeisstelle Litzmanu- 
stadt-Land, Reg.-Vizepräsident Dr, Moser, uud 


* der Bereitschaftsdienstleiterin der DRK,-Landes- 


stelle XXI, DRK.-Feldführerin Erhardt, fand nun 
dieser Tage die Abschlußprüfung durch den 
stellv. Kreisführer, Regierungs- und Medizinal- 
rat Dr. Patzschke, statt. Die sehr streng 
durchgeführte Prifung zeigte, daß es die Lehr- 
gangslelterin, DRK,-Hauptführerin Neumann, 
verstanden hat, den 60 Teilnehmerinnen all das 
beizubringen, was eine DREK.-Helferin wissen 
und können muß, um ein brauchbares Glied in 
den Bereitschalten des Deutschen Roten Kreu- 
zes zu werden, 


Zgierz 

Neue Parteigenossen verpilichtet. Am Don- 
nerstag fand im Saale der Volksschule eine 
öffentliche Versammlung der NSDAP. statt, 
verbunden mit der Aufnahme neuer Mitglie- 
der. Ortsgruppenleiter Dr, Eifrig begrüßte 
die zahlreich Erschienenen, insbesondere den 
Redner Pg. Drewin (Kalisch} und die z. Z. 
hier für den Osteinsatz tätigen Studentinnen. 
Nach der Verpflichtung von 18 neu aufgenom- 
menen Mitgliedern, sprach Pg. Drewin über 
das Thema „Sieg um jeden Preis”, 


Konin 

Ein Steinpilz von zwei Pfund. In den Wäl- 
dern des Kreises Konin ist ein wahrer Pilz- 
segen festgestellt worden. Einen besonders 
prächtigen und seltnen Fund machte der Orts- 
vorsteher aus Criemierow in der Gemeinde 
Langenau, der einen frischen und vollkommen 
einwandfreien Steinpilz einbrachte, der über 
zwei Pfund wog. 


Kutno 

n Neuer Standartenmusikzug der SA. Im 
vergangenen Monat rief die SA.-Standarle 
Kutno einen neuen Musikzug ins Leben, der 
inzwischen bereits verschledentlich àn die 
Offentlichkeit trat und kürzlich auch in Wald- 
rode ein Platzkonzert gab. 


Geschäftsführer gesucht, Grun’sikaufen gesucht, Angebote an Hör- 
Bier- und Weinstuben, Adolf-Hitler- |mann Schmitz, Hotel Savoy. 
Straße 235/50, 


ne Be m BT nn e mn 


VERKAUFE 


mn nn nn nn inne 
Eiwa 30 cbm trockenes Bichen- u. 
Lärchenholz in Stärken von 1" bis 
60 mm sofort ab Lager Litzmann» 
stadt zu verkaufen, Eilangebote 
unter 9701 an LZ 


Herrenfahrrad, 100 RM, zu ver- 
kaufen Danziger Str. 20, W, 22. 


Tiefer Kinderwagen, 90,—, ver- 
käuflich ' Waltharistraße 42, W: 9. 


Tauben, junge Pfauen, zu verkau- 
fen Moltkestraße 10, ab 17 Uhr. 


50-PS-Diesolmotor, 

Zweitakt, 1 Zylinder, noch im Be- 
trieb zu besichtigen, ist wegen Um- 
stellung des Betriebes sofort zu 
verkaufen, Motormühle Olto Lück, 
Neuthal, Kreis Samter, 


Cutaway und Frack (Jackett und 
Weste), je 50,—, verkäuflich Kur- 
fürstenstraße 36/4, 14—15. 


Zwei Kaninchen zu verkaufen Brz- 
hausen, Reifrockwog 17. 


KAUFGESUCHE 


fahrrad, 


unter 9763 LZ, 


ostlagernd, 


sucht, 


9786_an die LZ. 


| 


Verwaltungsgebäude in guter Ver- 
kehrslage zu kaufen oder zu mielen 
gesucht, Die _Fabrikationsräume 
söllen 800 bis 1000 qm Nutzfläche, 
das Verwaltungsgebäude 5 bis 
Büroräume, das Wohngebäude 3 bis 
4 Wohnungen mit entsprechenden 
Neobenräumen aufweisen, Auslühr- 
liche Angebote erbeten unter V. G. 
1153 über Ann.-Exp. Carl Gabler, 
G. m, b. H, München 1, Theatiner 
Straße 8, 


Radio, 


d oder Eisenbahn zu 


Suche schnellstens gutes Herren- 
Angebote 
110, W.2, Sonnta 
Suche Herrenfahrräd; tausche auch 
gegen guten Fotoapparat, Angebote 


unter BIOS Ib. nn 
Fahrbare Lokomoblle, gut erhalten, 
10 bis 20 PS, zu 
Angebote über Baujahr, Preis und 
Standort erbittet Bauunternehmung 
Hermann Jakobs, Schieratz, haupt- 


Suche Beiwagen für Motorrad bis 
500 ccm, neu oder gebraucht, se- 
gen sofortige Bezahlung. 
bòte an Karl Hausherr, Lentschütz, 
Amtsgericht. 

Eine Damenarmbanduhr in Gold, 
Silber oder Sport zu kaufen ge- 
Angebote u. 9753 an : 


Aul dem Klavier zu bèn oder eins 
zu kaufen ges. Derfllingerstr. 10/59. 
Ein- oder Zwei - Familien - Haus in 
Litzmannstädt, möglichst mit Gar- 
ten, zu kaufen gesucht, 
lung angenehm, 


EL CO HS an en 
Schneider- und Wäschenāhmaschi- 
nen, gebraucht oder neu, zu kaufen 
gesucht; Angebote u, K. 585 an 12. 


Kaufe Herren-Schrelbtisch, 
schrank, Schreibmaschine 

Klelnkaliber-Büchse, 
Schlagaterstraße 99/20. 


Kleineres Radio zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 9779 an LZ. 


Waschmaschine, Wohnzimmertisch, 
Stühle u. Bücherschrank oder Ahnl, 
zu kaufen gesucht. 
ter 1169 an die LZ, 


aber das Werk ist, das erstehen soll, um so 
größer muß auch die Bereitschaft des einzelnen 
sein, immer noch mehr Pflichten auf sich zu 
nehmen, 

Im. Freiheitsmarsch nach Kutno bekennt 
sich im Jahre 1942 dle wartheländische Hitler- 
Jugend dazu, daß kein Schmerz und Leid so 
tiel, keine Entbehrung so stark und keine Ar- 
beit so groß sein kann, um ihren Glauben an 
den Sieg unseres Volkes zu erschüttern. Sie 
dankt dem Führer, daß er das Wartheland 
als Reichsgau heimführte und ihm 
mitlen im Kriege durch die Umsiedlung Hun- 
derttausender deutscher Menschen schon ein 
deutsches Gesicht gab.” 

Am Montag, dem 31. August, treffen sämt- 
liche Marscheinheiten in Kutno zusammen, 
wo am Abend in einer Feierstunde 123 Geflolg- 
schafts- und Fähnleinfahnen durch den Ober- 
gebletsführer mit der Herbert-Norkus- 
Fahne, der Traditionsfähne der Hitler-Ju- 
gend, geweiht werden. Am I, September 
spricht auf der großen Schlußkundgebung un- 
ser Gauleiter zur wartheländischen Hit- 
ler-Jugend. Am gleichen Tage findet vormit- 
tags vor geladehen Gästen eine Berichterstät- 
tung der zum Osleinsatz weilenden BDM.- 
Mädel statt, 


Das Hauptfchulmelen in Zahlen 


Im Herbst 1940 erschien die grundlegende 
Anordnung, die die Übernahme der Haupt- 
schule für das gesamte Reich festiegte. Die 
Ostmark war das Mutlerland dieses neuen 
Schultyps, Im letzten Schuljahr entstanden in 
den neuen Reichsgauen und Ruichsgebleten als 
auch im Altreich eine große Zahl neuer Haupt- 
schulen, Für die Durchsetzung der neuen 
Schulart in den übrigen Teilen des Reiches 
sind Planungsarbeiten im Gange, 

Uber den derzeitigen Stand des Hauptschul- 
wesens äußerte sich kürzlich Regierungs- und 
Schulrat Th. Keil aus dem Reichserziehungs- 
ministerium. 

Neben dem alten Bestand wurden im Rahmen 
des Schulaufbaus in den neuen Ost- und West- 
gebieten in kürzester Zeit 354 Hauptschulen 
neu errichtet, So ergibt die Zählung nach dem 
Stande vom Herbst 1941 in Lothringen 33 
Hauptschulen, im Elsaß 55, in Luxemburg 39, 
im Saarland 51 und in dar Pfalz 34, zusammen 
also in den Westgabieten 212. dieser neuen 
Schulen. Im Osten verfügen der Regierungs- 
bezirk Kattowitz über 22, der Reichsgau 
Wartheland über 44 und der Reichsgau 
Danzig-Westpreußen über 76 Hauptschulen. 
Hinzu kommen in «der, Untersteiermark 23 
Hauptschulen und in Württemberg. weitere 51 
Haupt-chulen, 


Waldrode 

Rege Inanspruchnahme der DAF.-Einrich- 
tungen. Die DAF: hat enge Tuchfühlung mit 
allen im Kreisgebiet schaffenden deutschen 
Menschen genommen, In regelmäßig stattfin- 
denden Mitgliederversammlungen und Sprech- 
stunden in den einzelnen Ortswaltungen wurde 
Rat erteilt und dort sofort helfend eingegriffen, 
wo es notwendig war. In der Zeit vom Januar 
bis Juli 1942 wurden über 800 Auskünfte er- 
teilt, 75 schwere Fälle bearbeitet und 35 Fälle 
geschlichtet, ohne daß das Arbeitsgericht in 
Anspruch genommen werden brauchte, Diese 
Zahlen sind bezeichnend für das der DAF. ent- 
gegengebrathte Vertrauen. 


Kreis Waldrode (Gostynin) 


f. Kartoffelkörbe werden im Grofen herge- 
stellt. Arbeitsgemeinschaften der Korbmacher 
wurden in der Weichselniederung zusammen- 
gefaßt. Derartige Gemeinschaften bestehen 
jetzt in Duninow, in Dobrzykow und in Swi- 
niary. Die Hauptaufträge kamen bisher aus 
Pommern, und zwar. wurden am laufenden Bäni 
Kartoffelkörbe angefertigt, Aulträge für über 


10000 Kartoffelkörbe liegen noch vor. Außer- - 


dem werden Korbmöbelgarnituren und Kinder- 
betten aus Weiden hergestellt, die im Reich 
schnell Käufer finden. So entsteht in der Weich- 
seiniederung eine Heimatkunst, die bodenstän- 
digen Charäkters ist, 


Schlageterstr. 
von 10-17 Uhr, 


kaufen gesucht. 


Rut 100-25 
Essig- und Limonaden-Fabriken 


empfiehlt 


Feinsten 
Tafelessig. 


Schrößtersburg 
Rut 10.85 


Eilange- 


Vermitt- 
Angebote unter 


Bücher- 
(Koffer), 
Hein, 


PISTYAN- SCHLAMM 


Angebote un] PISTYAN-BÜRO BERLIN WI5 


"fen, P. Zundel. Matihälsaal. Mtg: 18 


25. Jahrg. 
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Kabarett-Restaurant 


Casanova 


mnnsuuummnnunnunnn 


Letzte Gastspiele 
das rumänischen 


Virtuosen Gracunescu 
und der 
Cimbalistin Czypak 
und das übrige 


Die Geburt Ihres zweilen Kin- 
des, UTE, zeigen hocherlreut 
an: Georg Jendryssek und 
Frau Elli, geb. Wimmer. Litz- 


mannstadt, 14. 8, 2.2. Kranken:| Es geben Ihre heute stattfin- 
haus Bethlehem. 


SED BIN an po Fe nn dende Kriegstrauung bekannt: 
Meine Verlobung mit Herrn] Geir, ERNST LANGER, z Z. in 
Hauptiwachtmeister EMERICH Urlaub; und Frau LYDIA, geb. 
LUTZ gebe ich bekannt: MAG-| Kirsch, ‚Berlin-Spandau, Litzmann- 
DALENE SIEBENEICHEN,. stadt, 
oo Lwe am 15, 8. 1942 stattlin- Ihre Vermühlung geben be- 
dende Eheschließung geben be- kannt: Obergeilr, WILLY PRAN: 
kannt: GUSTAV HORBAT, Ham-| GENBERG und Frau, LUCIE PRAN- 
blrg, ELLI SCHONBORN, geb.| GENBERG, geb. Lippert. Linz am 


; F X zp. | mitteleinzelhändelsgeschäft), Inhaberin ist 
CO Wir grüßen alt Verlopiß: HER-| Riau Maria Erdmann, geb, Kosinenko, in 

TEL SCHONFELD, und WILLIS T itzmannstadt, Amtsgericht Litzmannstadt 
“ >. J LZ p sfe y 3 ud 
SCHULZ, _Bartensiein (OÖslpr.) den 5. August 1942, 


H.R.A. 3 (Tuschin). „Adolf Ende" In 
Tusehin (Bismarckstr, 7 — Bierverlag), 
Inhaber ist der Kaufmann Adolf, Ende 
aus Tuschin, Amtsgericht Litzmannstadt, 
den 4, August 1942. 


Erloschen: 
H.RA, 212. „E & L. Foerster" In 
Litzmannstadt (Adoll-Hitler-Str, 116 — 


An. und Verkauf von Textilwaren), Die 
Firma ist erloschen. Amtsgericht Litz- 


—e S S S 
Der Relichsstatthalter — Landesern#hrungsamt— in Posen 

Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Wartehland! Betr.: Spolsekartoffeiberug. 
Auf den Wochenabschnitt 4 der 39, Versorgungsperiode des Bezugsausweises für 
Speisekartofleln 38/43 werden statt 3,5 kg 4,5 kg Kartottoln freigegeben, — Vor- 
stehende Regelung gilt nur für die Zeit vom 17, 8, bis 23. 8. 1942, Posen, 
den 12, August 1942. Der Relchsstatthalter im Warthegau, Landesernährungs- 
amt, Abteilung B. 


haai dein at m nn 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 1 

Nr. 236/42. Betr.: Belleferung der Bevölkerung mit Flolsch, Durch eine vyer- 
zögerung der Viehtransporte kann die Belleferung mit Fleisch eine vorübergehende 
Stockung erfahren. Die Fleischkartenabschnitte der 3. Woche behalten daher 
auch in der 4, Woche des Versorgungsabschnittes ihre Gülligkeit, Litzmannstadt, 


Egl tát stadt Mei Rhel a Pablant (Wartt den 14. 8, 1942, Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt, Augustprogramm 
:gler, 4izmannstadt, eizer tein un ablanice arthe-| mannstadt, den 4. August 1942, G 
Straße 26/1. land), den 15, August 1942. 5 Nr. 237/42. Ausgabe von Kochlisch. Deutsche Verbraucher, die bel nach 


stehenden Fischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab solort 250 g Koch- 
fisch: Bruck, Robert, Uirich-von-Hutten-Str, 29, ab Nr, 1601—3300; Follak, 
Alfons, Osistraße 55, ab Nr. 1751—2100; Müller Julius, Schauenburger Str, 18, ab 
Nr. 1921—2350; Skwitsch, Lorenz, Moltkestr, 181, ab Nr. 1211—1650. Litz- 
mannstadt, den 14, August 1942, Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt, B. 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 


Schulgetechtsschleßen bel Zgierz: Auf dem Standortübungsplatz Rudunkt nord- 
Östlich Zgierz finden folgende Schulgelechtsschleßen statt: Mittwoch, den 19, August 
1942, von 7.00:bis 8.00 Uhr; Mittwoch, den 26. August 1942, von 7.00 bis 12.00 Uhr. 
Die durch den gefährdeten Raum führenden Wege, und zwar Zgierz — Jezewo — 
Kebliny — Szczawin — Jezewo — Olinnik — Strumlany — Maclejow und Da- 
browa werden zu den oben angegebenen Zelten durch Posten gesperrt, deren 
Anordnungen unbedingt Folge zu leisten Ist, Litzmannstadt, "den 15. August 1042, 
Der Landrat — Kreispollzeibehörde, 


Der Oberbürgermeister Kalisch ; 


nd m m nr m mn 
FILMTHEATER 


Rn m en 10 U nm m nn 
Casinn, Adolf- Hitlar Straße’ #7, 
15, 17,45, 20,80. Uhr. 2. Woche. Zarah 
Leander In „Die große Liebe“, 
Jugendliche zugelassen. Vorverkauf 
ab 12 Uhr. 

Rialto. Meisterhausstroße 71. 

15.00. 17.45. 20,80, Ein Paul- Oster- 
mayr-Film der Ufa in Erstauffüh- 
rung: „Vialanta® mit Annelies 


Ihre Vermählung beehren sich & Ihre Vermählung geben be- 
anzuzeigen: HEINRICH KELM, kannt: PAUL GROBER, Wirt- 
Beauftragter der Aullanggesell-| schaltsberater, ASTA GROBER, 
schalt, HELENE KELM, Schleypen, geb, Beurton, 15, August 1942, 
geb. Beaujean. Aachen, Litzmann-| Zgierz, Hermann-Göring-Straße 58, 
stadt. Litzmannstadt, Mollkesir, 142, W., 8. 
oo Ihre Vermählung geben be- Unsere am 16. 8. 1942 um 13 
kannt: ADOLF BAUER und Uhr in der Hl,-Kreuz-Kirche zu 
Frau, GERTRUD BAUER, geb,| Litzmannstadt slattlindende Ver- 
Mariz. Litzmannstadt, den 15. Au-| ı mählung geben bekannt: ERNA 
gust 1942, SALOMAT und LEO RUPRECHT, ` ie 
— Ihre am 15. August 1942 um|,_Lask. Reinhold, Richard Häußler. Hans 
wo 19 Uhr In der ‚lohanniskirche |o Unsere am 15. 8, 1942 stattiin- | Schlenck. Hedwig Wangel. Jugendl. 
slaltlliindende Trauung beehren dende Vermählung geben be- nieht zugeinsaen. 
sich hiermit anzuzeigen: OSKAR| kannt; ALBERT FENSKE und|Gasino, Früh- Vorstellung morren, 
MA" HORFMANN, geb, K re KL ENIA b. Puppe: 111.30 Ihr; „Kinder, wie die 7eit| Hauptsatzung der sinut Kallsch. Aut Grund des § 3 Abs. 2 der Deutschen 
REN g 3 Lot on ‚Iizmannstadt, Mollkesira - |vergzeht“. 40 Jahre Film. Jug: nicht| gemeindeoränung vom 30. 1. 1935 (ROBI. I Seite 4R) wird mit Zustimmüng des 
LESAUTO AO TUTUAENE 0AE SR EE E T, zugel. Vorherneueste Wochenschau. | Beauftragten der NSDAP, und nach Beratung mit den Ratsherren folgende 


Rialto, Friüh-Vorstell n „| Hauptsatzung erlassen: 
Am 5. 8, 1942 fiel für krautige AR ar 1N u, 12,30 1hr VOTER TRER 6 1. Der-Oberbürgermelster wird hauptamtlich angestellt, 
Großdeutschlandg Zukunft Mann, Vater seiner zwei kleinen ellinzende Film-RevuederTobis-Tug. 6 2. Dem Oberblirgermeister stehen zur Seite; 1. der hauptamtliche Bürger- 
= unser licber Bruder, Sohn, Kinder, unser lleber Jüngster Sohn | zugel. Vorherneneste Wochenschau. meister: 2. der hauptamtliche Stadikämmerer; 3. der hauptamtliche Stadtbaurat; 
Schwager und Onkel, der und Bruder Ahr ee 4 zwei ehrenamtliche Beigeordnete (Stadträte). 
Obarschäize In olham AeliRe Palast. Adolf-Hitler-Straße 108 § 3. Die Zahl der Ratsherren beträgt zwanzig. 
Bstrelte PRR: 15.20, 18,00. u. 20,30 Uhr, sonntags § 4 (1), Zur beratenden Mitwirkung an folgenden Verwaltungszweigen werden 
Waldemar Fiebiger Ernst Arnold Wieckmann Hauch 13.30 Uhr, Die berlihmte| vom Oberbürgermeister je 8 Beiräte — und zwar jeweils 4 Ratsherren und 
im biöhenden Alter von. 27 Jahren: geb, In Estland den 19, 1. 1918 Schlager-Operette: „Gern hab Ich] 4 sonstige sachkundige Bürger — bestellt: a) tür Finanzangelegenhelten; b) für 
Die Beisetzung fand am 8, 8, atl 
dem Ehrentriedhot in Paris-Ivry 


Kalle & Co Aktiengerellichut Winrhaden-Biebiich 


Sporthaus 


LITZMANNSTADT 
Adolt-Hitler-Str. 146, Ruf 233-99 


Ab heute 
wieder eröffnet 


in den schweren Kämpfen im Osten | die Frau'n geküßt“ (Paganini) mit| Bauwesen; c) für Volkspliegewesen und Jugendpfiege, 6) für Schulwesen und 
für Volk, Führer und Vaterland am Ivan Petrovich, Eliza Illlard. Theo | Kulturangelegenheiten; e) für Verkehrsförderung und Wirtschaftstragen. — (2) Der 


rat 24. Juli 1942 gefallen Ist, Lingen u. a. ‚Jugendi, zugelassen, | Oberbürgermeister kann nach Bedart Beiräte auch nu bacatonden Mitwirkung, 1a Sportartikel 
t In ti Schmerz: DA Gattin bestimmten Einzelfragen berufen. — .(3) Die nach Abs. 1 beru enen Beiräte. sin à 
In stolzer Trauer: iay gab. Wonirán-Doil, ale Aer Epnor TIERE RES 1a Ehrendbeamte, Ihre Berulung erfolgt aut 6 Jahre, ple Amtszeit endet erstmalig Sport- und 
Kinder Ingrid und Olat, dle El- Note 4 mit dem Zeitpunkt, an dem die Amtszeit der Ratsherren abläuft, . 
uhr must turn und die räder. — byschewy, 13 Uhr. „Grenzieuer“ mit Attila § 5. Der Oberbirgermelster und der Bürgermeister tragen bel telerlichen Berufsbekleidung 


Hörbiger, Gerda Maurus u, a, Ju- 
Si gendliche zugelassen. 


Capitol, Ziethenstr, 41. 14.20, 17.15. 
Uhr. „Schicksal“ mit Heinrich 
| George, Gisela Uhlen. Willy Quad- 
flieg. Werner Hinz. Jugendl. nicht 
zugelassen. 


Aniässen eine Amtskelte. ? 

§ 6 (1). Die ehrenamtlichen Beigeordneten, die ein bestimmtes Arbeitsgebiet 
verwalten, erhalten eine Aufwandsentschädigung von monatlich 75,— RM., die im 
voraus zahlbar isti — (2) Den ehrenamtlichen Beigeordneten, die kein bestimmtes 
Arbeitsgebiet verwalten ‚und den Gemeinderäten (Ratsherren) wird Ersatz Ihrer 
Auslagen und des entgangenen Arbeltsverdienstes gewährt, In gleicher Weise sind 
die als Beiräte außerdem tätigen Bürger zu entschldigen. — (3) Bei auswärtiger 
Auftragsertellung für die Stadt erhalten die in den 55 2, 3 und 4 Abs, 2 
(sonstigen Bürger als Beirlte) Benannten Reisekosten und. Tagegelder nach 
den Sätzen der Stufe 11. des Gesetzes Über die Reisekostenvergätung der Beamten 
Erzieher und unermüdlicher politi- H| yi r vom 15, 12, 1933 (ROBI. I Seite 1067). _ 
scher Kämpfer, Sein Leben galt sel- W illy Fritsch. Jugendl. nicht zugel. ; & 7. Bürgern, die mindestens 20 Jahre eln Ehrenamt ohne Tadel verwaltet 
ner Sippe, sein Denken dem hiesigen p Sonntag Vorverkauf ab 19 Uhr. haben, kann die Ehrenbezeichnung „Stadtältester" verlichen werden. 
Deutschtum, ax werden Mir Gloria, Iudendorftstraße 7476. Kalisch, den 6, Jull 1942. Der Oberbürgermeister, 
teuren Entschlafenen am Sonntag, p : 15. Bi A Ds rn rang EN TT AN PER ERR EEN TE E TE RT iri 

Boginn: Ib: 11:18:90, sonntags 13 Der Bürgermeister in Ostrowo 


dem 16. 8. 1942, um 18 Uhr von H|14.45. 17, 19,50 Uhr, „Angelika“. k 

ae Totenhalle öt anea Be EN Jugendliche nicht zugelassen. Erhebung elner Umlage für Schweine, — ‚Auf Grund der Verordnung zur Für 
oles aus zur ewigen Ruhe beiten, 7 derung der Tierzucht. vom: 20,. 11, 1039 (§ 17a des ROBI. 1-5, 2307) und der 
Für die Hinterbliebenen: \ Mal Kinig Kenrion-NEaA 14 Verfügung des Landrats des Kreises Osirowo vom 3. 7. 1942 wird nach Anhörung 
Dr. Fritz Weigelt, N So Br A ar it "ir aR St i der Gemeinderäte in Ostrowo tür die Deckung der Vaterilerhaltungskosten eine 
an raal re ENA n Thk ii a S N adi, Umlage für Schweine erhoben. Umingepflichtig sind alle im Stadtbezirk Ostrowo 
Diakonissenhaus-Eilsabath-Kapeiie, Nord. lars i irika von Thellmann. Jugendl, | wohnenden Schweinchalter, die am maßgebenden Stichtag, 3. 12. 1941, im Besitz 
straße 42. SIE. 10 Od, P.B Löltler. zugelassen., | von.decktählgen weiblichen Tieren waren. Die Umtage heträgt für Jede Sau 6,— RM. 
St.Michnetls-Kirche; Hanfweg 9. Stg, | Mimosa, Busoblinte 178. 15. 17,15.) Tierhalter, die ein angekörtes Vatertier Halten und die> Vatertiere der Stadt 

10 6d. ohne Abendmahl, P. Schmidt; 19.20. sonnt. auch 19.00. „Mädchen-| nicht beanspruchen, können ‚auf Antrag -von der Umlage- befreit werden. Der 
11.30 Kindgd, Mi. 19 Bibst, im Beihaus. ruber“, Jugendliche zugelassen:| Festsetzungsbaschluß sowie, die Hebeliste ind Inder“ Zeit vom 14, 8. bis 28,8... 
Ev luth Kirche Erzhausen. Sig. -9 Muse, Breslauer Straße 179. 17.30 1942 im Amt für wirtschaftsiörderung, Alt-Kalischer Straße dy Zimmer 37, zur 
„dluth. F a : use, Breslauer Straße 173. 17.30 à 3 beschiuß 

i : Oå wi Mi, 19 an TY? Öffentlichen Einsicht ausgelegt, — Einwendungen gegen den Festsetzungsbeschiw 
Kindgd.; 10 w P, Winger : und 20 Uhr „Das lustige Klee- f 4 
Bibst. Do, 16. Frauenbibst blatt“ mit Harald Paulse Ju und Anträge auf -Berichtigung der Hebellste sind binnon 14 Tagen nach der 
“griid p Nayt yn sen, JUPP| Ausiegefrist bel dem ‚Bürgermeister der Stadt: Ostrowo, Amt tür Wirtschafts- 


Ev. Brüdergemolnen: Litzmannstadt, Lt- | E h 
dendpritstr. zi Stg. 10 Kindgd; 15 Pre- Hussols u. a, Fiir Jugendl; zugel,| törderung, anzubringen. — Spätere Einsprüche werden nicht berücksichtigt, 


digt. Pablanico, Johannisstr. 6. Sig. 8 Palladium, _ Böhmische Linie 10. Die Zahlung der festgesetzten Umlagebeiträge hat iunerhalb von 4 Wochen 


Post Neusulzfeld, 13. August 1942. 


Herrenartikel 


Schutz u Pflege 


„Zähne saŭber baltën!” 
Zahnpflege starkwirk- 
sam machen durch 
Niveo -Zahnpasta, 
die alleVorzüge 
vereint, í 


Mitten aus seinem arbeitsirohen 
und erfolgreichen Leben entriß uns 
der Tod unseren inniggellebten 
treuen Vater 


Karl Weigelt 


geb, 21. 7. 1870, gest. 13. 8. 1942. 
Er war ein vorbildiicher deutscher H 


Am 13, 8. 1942 wverschled nach 
langer, schwerer Krankheit mein 
lieber Mann, unser Vater, Schwie- 
gervater, Großvater, Schwager, On. 
kei und Vetter 


Teodor Adolf Fürlch 


im Alter von 67 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Sonntag, dem 
16, 8., pünktlich um 16 Uhr von 
der Leichenhalte des alten Fried- 
hofes, Gartenstraße, aus, statt, 


In tiefer Trauer: 


Die Gattin Berta Fürlch, geb. 
Hage, verw, Laudon, und Famlile. 


die große Tube 
die kleine Tube 


—— mm m. me mn nn men an se 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN | 


St.-Trinitatis-Kirche, am Deutschland- 
platz, 11. Stg. n. Trin, 8 Kindgd,, P. 
Wudel; 9 04, P. v. Ungern-Sternberg; 
10.30 Haupigd. m. hi, Abendmahl, P. 
Wudel; 16 Taufgd. Mi, 19,30 Bibst,, P. 
Wudel, Altershelmkapelle, Schlagetersir. 
134. Stg. 10 Lesegd. Beihaus In Zu- 
bardz, Bauführerstr, 3, Sig. 9. Kindgd.; 
10.30 Gd. P. Welk. Mi, 19 Vorbr, d 


erfüllt höchste Ansprüche, 


“ jl . weit sia auf die Erforderntune neuzatt- 
„f Predigt; 9 Kindga., Pir. Hildner. „Mutterlled* mit Beniamino Gigli. | nach der Austegefrist, spltostens bis zum 25. 9. 1942, an die Stadikasse, Preusker 
ren re BEN Keen: Christilche Gemsinschett (Landeskirch- | Maria Cebotari, Ju endl,nioht zugel.| straße Nr, 29, zu "erfolgen. Das Rechtsmittelverfahren, die Erhebung und die bar Schönheitfinge wundervl har 
Ungern-Sternberg: 12 Kindgd. Versamm-| liche), Leiter Paul Otto, Pastor, Litz Beginn: 16, 18, 20.30, sonntags auch | Beitreibung der Umlagebeträge richten sich nach den, für die Gemeindeabgaben ES E 
i 9 mannstadt, Friedrich-Goßler-Str. 8. Stg |12 Uhr, geltenden Vorschriften, — Ostrowo, ‚den 11. August 1942, Der Bürgermeister der ia 


lung, Neusulzfeider Str. 109. Sig, 14 
Kindgd. Do. 19.30 Bibst., P, von Ungern: 
Stemberg. 


St.-Johannis-Kirche (König-Heinrich-Str. 
60). 11. Stg. n. Trin, 8 Frühgd., P. DO- 
berstein; 10 Hauptgd. m. Felér d, bi. 
Avendmahls, P. Taube; 12 Kindgd,, P. 
Doberstein; 15 Taufgd., P, Doberstein, 
in der Woche: DI. 18 Frauenbund Im 
Misslonssaal, P. Doberstein; 20 Hellerst. 
im Bibllotheksraum, P, Doberstein. Mi, 
19 Bibst, im Missionssaal, P, Taube, 
Sbd., 19 Gebeisgem, im Missionssaal, P: 
Doberstein, Karlshof. 11. Stg: m Trin 
9.30 Kindgd,, P. Ettinger; 10.30 
Haupigd,, P, Ettinger. Greisenheim, am 
Dienstag u.i Freitag 8.30 Morgenand,, P. 
Doberstein. 

$t..Matthäl-Kirche, Adoll-Hitler-Str, 283, 
11. Stg. n. Trin, 8 Frühgd., P, A. LÖH- 
ler; 9'Kinded., P: A. Lölller; 10 Hautpgd: 
m. hl, Abendmahl, P, Zundel; 15.30 Taur 


Stadt Ostrowo. In. Vertretung: Böckmann, Erster Roigeordneter, 


Erhebung elner Umlage für Rinder, — Aut Grund der Verordnung zur För- 
derung der Tierzucht vom 20. 11. 1939 t 17a des ROBI, I $: 2307) wird nach 
Anhörung der Gemeinderäte für die Deckung der Vatertierhaltungskosten eine Um- 
lage für Rinder erhoben, Umlagepilichtig sind alle im Stadtbezirk Ostrowo woh- 
nenden Rindviehbalter, die am maßgebenden Stichtag — 3. 12,. 1941 — dm Besitz 
von weiblichen Tieren im Mindestalter von 12 Monaten waren. Die Umlage be- 
trägt für: Jedes Rind 7;— RM. Tierhalter, die ein angekörtes Vatertier halten 
und die Vatertiere der Gemeinde nicht beanspruchen, können auf Antrag von der 
Umlage betreit ‚werden, 

Der Festsetzungsbeschluß sowie die Hebeliste sind In der Zeit vom 14, 8. bis 
28. 8. 1942 im Amt für Wirtschaltsförderung, Alt-Kalischer Straße 1, Zimmer 37, 
zur öffentlichen Einsicht ausgelegt Einwendungen gegen den Festselzungs- 
beschluß und Anträge auf Berichtigung der Hebeliste sind binnen 14. Tagen nach 


8.45 Gcbetst,; 20 Evangel. Do. 20 Bibst, 


Frundsbergstr. 10, Sig. 15 Evangel | Blut mit Marla Holst, Willy Fritsch, 
Borgmannstr. 49a. Stg. 8.45 Gebeist.; | Hana Moser, Theo Lingen. Jugendl, 
15 Evangel. Kurlandsitr, 43. Stg. 8.45 nb 14 Jahre zugelassen, Beginn! 


Gebetst, 18 Evangel, Litzmannstadt-Süd, |j5.90, 17.80, 19,30, sonntags auch 
Donaustr. 45. Stg. 9 Gebetst,; 10 04311180 Uhr. 


18 Evangel. Mo, 18° Frauenbibst, Fig: 
19 allgem. Bibst. Nordernaystr, 14, Stg: 
15.30 Evangel. Mi, 15.30 Bibst, Rade- 
gast, Grüne Zelle 65. St, 15.30 Evangel, 
Karishof, Edeimetallwog 7. Stg. 19 Evan- 
gel. Aloxandrow, Schiageterstr, 7. Stg. dem Hauptfilm. 


gem IIRI SETA nn 
9 Gebetsti;; 15 Evangel, bi = Mi Lichtsplele : 

Kath. Hi.-Kreuz-Kirche (Ecke Meister- Uhr Jurendvorstell: „Krischna®, 
baus- u. König-Heinrich-Sir.) ‚Heute, 19 17 in 20 Uhr „Viel Lärm um Nixi“ 


And. u. Beichte. Stæ ‚6.30 Frühmesse; N 7 
9 $ingm.; 10° Hochamt m. Predigt; 1 mit Jenny Jugo., Für Jug. nicht zug. 


Amt für Weißruthenen; 13 Spätm,; 15.30] Kallsch, Film-Eck. Beginn: 17.15 
vesperandacht m, Taulen, St-Antonlus- [und 20 Ihr. sonntags 15. 1730 
Kirche (Werkmelsterstr,). Stg. 10 Messe |20 Uhr „Menschen im Sturm“. 
mit-Aussetz, des Alierh, manh = x 
Welungon,. St.-Franziskus-Plarrkirche Kalis a, Victortä Giehispiele. Be- 
i ginn: 17.80 u, 20, sonntags 15, 17,30 u, 
ür die eutschen Katholiken. Marii Him: |30 Uhr „Seln Sohn“ 
melfahrt, Gottesdienste: 8,30, 11, er natenane aa 
Kalisch, Evang.-luth. Kirche, Heute, | Kutno — Ostlandtheater. Beginn 
19.30 Wochenschlußund., P. R. Seezen,| werktags 17 u. 20 Uhr, sonntags 14, 
Stg. 11. n, Trin, 10 0d; 11,30 Kindgd.,|17 und 20 Uhr „Grenzieuer“, 


Haydnstr. 6, 
VERLOREN 


MN er len de aa x 
Roma, Heorstraße 84. „Wiener ‚zouse a co, STETTIN, VENLIMAUS 


Turm, Meisterhausstraße 62. 
15.00, 17.45 und 20,30 Uhr „Alarm- 
stule V*, Jugendliche nicht zuge- 
lassen. Die Wochenschau geht nach 


Pudding, Soßen- 
pulver, Backpulver 
Erhard Lange KG. 


Nährmittelfabrik + 
Lobou, Kreis Posen 


schaltslörderung — anzubringen, Spätere Einsprüche werden nicht ‚berücksichtigt. 
Die Zahlung der festgesetzten umlagebeiträge hat, Innerhalb von 4 Wochen 
nach der. Auslegefrist, spitostons bis zum 25. 9. 1942, än die Stadikasse — 
Preuskerstraße 29, zu erfolgen. — Das Rechtsmittelverlähren, die Erhebung, und 
die Beitrelbung der Umlagebeträge richten sich nach den für die Gemeinde- 
ahgaben geltenden Vorschriften. — Ostrowo, den 11. August 1942, Der Bürger- 
meister der Stadt Ostrowo. In Vertretung: Böckmann, Erster Beigeordneter, 


' Der Bürgermeister Welungen 
Am 17. 8. 1942 um 8 Uhr findet auf "dem Vichmarkt die Körung der Schat- 
und Ziegenböcke aus dem Stadibezirk Welungen (Welun) statt, Vorzulühren sind 
alle am Körtage über 6 Monate alten Ziegenböcke und dlle über @ Monate alten 
Schafböcke, Welungen, den 11. August 1942, Der Bürgermeister, 


Früuenst., Po Zundel, MI. 19 Bibst, P. 
Zundel, Prodigtstation, Amrumstr, 29 
Sig, 10,30 Kindgd, P. A, Löffler; t7 
Gda P. A. Lölller, Fig. 19- Bibst, P. 
Droyvogel, 


= N.SRL | HANDELSREGISTER |Zwe Karlollelkarten des H., Raba UNTERRICHT _ Aue für Wehrmaot SNERZ/ 
Stadisportgemelnschaft — Tennlsabtel-| Für die Angaben in () wird eine Gewähr | Fridericusstraße 167, verloren, nn | möglichst Tür elrmanbh, „Uber: > Me A] 
iung. Tennisvereinsmeisterschaften aul | für die Richtigkeit seltens des Register: | Fettkarte lür Kinder über 2 Jahre Abiturienlin gibt Nachhilfestunden, |DImmt metallverarbeitender Betrieb | W 3 

den Tennisplätzen im Stadion am Haupt- gerichts nicht übernommen, der Christine Douglas, Fridericus- Angebote unter 9764 an die LZ. mit 20 Mann, Belegschaft. Vorhan- 


TR eg 8. 1942, Be Neueintragungen: straße 43/38, ám 13. 8, 1942 in 

Leiter dor Yennlsahteitung.| ,_HR-A: 8 (Lask, „Ochr, Ruprecht" In Molkerei an der Oststr. verloren, 
un CE TE SE TE 
VERGNUGUNGEN 


Lask (Adoif-Hiller-Platz. 5 — Textilein- |Broikarte der Cecilie Kaliski, 
zeihandelsgeschäft), Gesellschafter sind | Moltkestraße 121, verloren, 

Im Wunderreich 

von Circus Althoff! 


die Kaufleute Johann Ruprecht und Leon NSTK.-Auswels Nr, 166 auf dén 
‘Allerlei Sensationen im Circus 
Altholf! Artistik von besonderem 


Ruprecht, beide in Lask. Offene Hän iy; č 

Namen Viktor Krzyminsky, Gen,- 

delngesellschalt seit? dem SAO Juli 1040. a nn noch, anderen 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 4, August Papleren verloren Bitte um Ab: 

Rang! Alho Ist berühmt wegen 

selner Pierde, Für jede Programm- 

nummer spenden die Besucher 


1b42, ab 

gabe derselben, 
H.R.A. 970, „Allons Baldin In tiir TEEN 

reichen Beifalll Das ist das Urteil 

der Preise, Circus Altholl in 


“ N. Sämtliche Lebensmittelkarten des 

mannstadt (Bückergasse 25 — Lebens: a 

mitteleinzelhändelsgeschäft). Inhaber ist RAE are OIRA Aaea 
a AOne. AMA aan IRI kärten der Thaddäus u. Olga Mal- 

Litzmannstadt, Blücherplatz, Fern- den B: A x war ‘iski am 12. 8. 1942 in Pabianice ge 

ruf 109.22, Täglich 2 Vorstellun- br P Na le í 

gen: nachmittags 15,30 Uhr und 

abends 19.30 Uhr, Die herrliche 

Tierschau ist täglich ab 10 Uhr 


den: Galvanisierung, Gelbgleßerei 

RSS RERS RARE Per Drehbänke, Stanzen und Druckerei. 

Angebote unter Zuachrilten. unter 9725 an L. Ztg. 

Bau- Rel gungan Tonton j 

(Frauenkolonne) führtaus O. Bigotte, 
EIS TAUSCH  [Glas- und Gebiudorelnizungsmel- 
Tausche. tiefen Kinderwagen gegen |#teX, Moltkostraße 121/26, Ruf118-88. 
Sportwagen, Alfred Schnee, Litz-|Klelder machen Leute! 
mannstadt, Hohensteiner Str. 124, gu gonela peni Anioien Ri 
Tausche Frack. (schlanke Figur |üllen -Lebenslagen das Vorwarts: 
gegen Silberfuchs. _Fernruf -119:08. samman: De pali Kple 
Tausche neues elektrisches Bügel- Hit trade 00. iPOlD, ou; 
isen, 220 Volt, gegen cin gleich- mae 
wertiges, evtl. auch älteres, 120 te Aue) eronli 
“tohlen. Vor Mißbrauch wird ge Voll, Zu erfragen Fernruf 217-55; |nahmhäfter Klinstier und gute Wie- 
HRA, 9 (Lask), „Schuh. und Leder- | : I | mm unsre nennen | CE t L E der alten Melster finden 
Hanang Gebr, A, u. 0, Hellmann u.|ben bei Dr med. Malskk Pablanıı m GESCHAFTS-ANZEIGEN _ |Sie in den Bilderstulien von Alfred 
H. Figulus‘ in Lask (Adolf-Hiller-Platz 2), fce, Ludendorffstraße 17, Gaststätte „Germania“ KiB, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 


vormittags den ganzen Tag über Gesellschafter sind die Kaullcute Allred Haushaltsauswels NEA NENE den Nameni oh: Philipp "Günther, Adolf-Hitler- Straße 145, J. Stock. 
a nee DET Mars Hupe "Figutus a Jan DR Eduard Kumm Litzmannstadt, | Straße 108, Ruf 191-09. Vorzüielicher Stempellabrik 


3 i Ë ‘Grav ; j| À 
Hangeisgesellschalt seit dem 1, Januar Ulrich-von-Huttet Str. 49, verlor, verlor, | Mittag- u. Abendlisch. Angenehmer und.'Gravleranstalt Arnold Berg 


gret Schinnagel, Adolf-Hitler-Str, Aufenthalt, Posen. Wilhelmstr, 16; i 
61. Verbilligte Eintrittskarten für |1941. Amtsgericht Litzmannstadt, den 5. Hund (Dobermann), 57: cm: hoth; |) ———————m nn aa Sekt- und Weinllnschen 
Mitglieder der Deutschen Arbeits- August 1942, ; am 22. 7. 1942 in Richtung Schie: |Bler — Limonade Leere Sekt- und "Weinflaschen 


i 212- 

HRA. 971.. „Wladimir Grünberg‘ In|ratz entlanfen, Nachricht gegen un 3 RUN BIER [en Jeder Nee EremBan 3 
Litrmannstadt (Adolf-Hitler-Straße 228 — | Pelohnung an Chr, Schneider, Do- [Pharmazeutische Großhandlung á i 

Porzeltan-, Fajance und Olaswarenge- |MaNiew, über: Teichen, Kr, Kallsch| Ludwig Spieß und Sohn AG.. komm. | Kalkstelnmarmor 

schili), Inhaber ist, der Kaufmann wia- | (Bahnhof Bianki). Verwalter Alexander Hahn. Groß-|Sockelsteine; Verblendungen, Trep- 
dimir Grünberg in Litzmannstadt, Der TERSCHIEDENES- ERSCHIEDENES verkauf von; Arzneimitteln, Che-|penstufen, Einfassungen jeder Art. | as 
Ehefrau Irmgard Grünberg, gob. Strauß, | snummennmmmmmmemn as | KALEN. Drogen, Kosmetiku und | Denkmäler nsw.. gespitzt, geschlit- | Geschäftsstelle Litzm tadt 
in Litzmannstadt ist Prokura erteilt. |Schäferhund unentgelllich in gute |Felfen, Litzmannstadt, Hermann-|fen und poliert, liefert umgehend MA Ayoit-Hitter-St 102 annetati, E 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 5. Au-|Hände zu vergeben. Angebote un-|Güring-Str. 120 (früher 71), Rul:{Steinwerk P'e sth, “Diltal Kreis, Oea rSte 1828, Rut 120283 

(gust 1942, ter 9774 an die L% ` 101-07 und 221-74. i Welungen. i nyA iR 


front, nur in der Kartenvorver- 
kaufsstelle „Kraft durch Freude”, 
Meisterhayssträße 94 


ALLGEMEINES 


Salon - Tliinze 
lchrt Gustl Rikson-Reich. Zu 
sprechen von 14 bis 15 und 19 bis 
02 Uhr, Zieibenstraße 6, W, 0, 


